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aktuelles und hintergrund 

Aktuelle Bewertung 

Ohne Kurdinnen und Kurden 

keine Demokratie 

Von Nilüfer Koc, Vorsitzende der Frauenkommission des KNK (Kurdischer Nationalkongress) 

ine Bewertung der politischen Ent- 
wicklungen der letzten Monate 

scheint auf den ersten Blick sehr 
schwierig, Denn vieles ist passiert. Die 
Fülle und die rasende Geschwindigkeit 
der Informationen und Entwicklungen 
sowie der Veränderungen - egal ob posi- 
tiv oder negativ - erschweren es 
immer mehr, mit einem klaren 
Blick Zusammenhänge und 
Hintergründe zu analysieren. Vor 
allem ist die Bewertung der poli- 
tischen Lage um Kurdistan kom- 
plizierter geworden. Zum einen 
ist dies bedingt durch die geplan- 
te Irak-Intervention, in der Kur- 
distan und die kurdische Frage 
einen gewichtigen Faktor darstel- 
len. Zum anderen aber steht in 
diesem Zusammenhang die Wahl 
in der Türkei. Bei beiden Fakto- 
ren handelt sich nicht um kurz- 
fristige Entwicklungen, sondern 
um Entwicklungen mit länger- 
fristigen Folgen. 

Die Art und Weise täglicher 
Nachrichten stellen die Proble- 
matik losgelöst von den 
Zusammenhängen und Hinter- 
gründen dar. Auch die Fülle der 
Nachrichten kann Außenstehen- 
de irritieren, sogar die Hoffung 
nehmen. 

  
Aus diesen Gründen scheint es mir 

wichtig, einen Überblick zu vermitteln. 

Mit dem 11. September wurde offen- 
sichtlicher, dass die Ruhephase ‚nach. 

dem Golfktieg abrupt beendet wurde 
und eine Zeit neuer politischer Wirbel 
angebrochen ist. Zum einen erzwingen 
die wirtschaftlichen Krisen, die Über- 

Nilüfer Koc 

versorgung der Märkte in den USA und 
Europa eine Expansion. Zum anderen 
ist die Ausbeutung von Rohstoffen in 
den Ländern der sogenannten 3. Welt 
noch wichtiger für die kostengünstige 
Produktion geworden. Der Mittlere 
Osten ist sowohl aus wirtschaftlichen 

    
Gründen als auch geografisch für die 
Expansion in den fernen Osten als 
wichtige Brücke von Bedeutung Wer 
den Mittleren Osten unter Kontrolle 
bekommt, verfügt über die Rohstoffe 
und die entsprechende Brücke. Mit dem 
Golfkrieg konnte zwar für kurze Zeit 
der Mittlere Osten auf den Kopf 
gestellt werden, doch ist es den USA 
und ihren westlichen Verbündeten nicht 

Foto: Atchiv 

gelungen, hier die sogenannte Neue 
Weltordnung zu etablieren. Die Folgen 
des 11. September haben ein neues 
Argument für lang ersehnte Ausdeh- 
nungswünsche geliefert. Seit über einem 
Jahr müssen wir uns tagtäglich die 
Bedrohung durch den Terrorismus am 

Beispiel Saddams anhören. Bei 
aller Kritik an Saddams antide- 
mokratischer Politik lautet die 
Frage jedoch, worum es denn 
eigentlich geht. Auch hat sich 
erwiesen, dass zum Argument 
des Terrorismus keine Alterna- 
tive geliefert wird. Was wird 
nach Saddam kommen? Auch 
wenn häufig Sicherheit, Demo- 
kratie und Frieden durch die 
amerikanisch-britische Politik 
hochgeptiesen werden, so ist 
ihr Demokratiekonzept unver- 
ständlich. Für mich als Kurdin 
ist es auch wenig glaubhaft. 
Seit fast vier Jahren bemühen 
sich die Kurden um eine politi- 
sche Lösung und definieren 
diese über ihre neue Demokra- 
tiebewegung, Die kurdischen 
Demokratiebestrebungen sind 
keine Lippenbekenntnisse 

- gewesen. Denn die PKK hat 
den bewaffneten Kampf ein- 

gestellt und diesbezüglich eine 
neue Strategie deklariert. Tag 

und Nacht haben Kurdinnen und Kur- 

den in der Türkei ihre zivilen Rechte ein- 
gefordert und dafür zahlreiche zivile 
Organisationen geschaffen. Der Vorsit- 
zende des KADEK, Abdullah Öcalan, 
hat die Demokratie des 21. Jahrhunderts 

auf mehreren hundert Seiten manifes- 
tiert. Der KADEK hat dieses Manifest 
zur Grundlage seiner Strategie und Poli- 

tik genommen, 
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aktuelles und hintergrund 

didaturen des bekannten Menschen- 
rechtsaktivisten Akin Birdal und des 
ehemaligen Vorsitzenden der HADEP 

mit politischem Betätigungsverbot ver- 
hindert. 

Nur wenige Wochen vor der Wahl 
wurden die Militärs, die mit dem Staat 
kollabotierenden Dorfschützer und kur- 
dische Großgrundbesitzer aktiv. Ihre 
Aktionen begannen in ländlichen Gebie- 
ten und hatten das Ziel, potenzielle 
DEHAP-WählerInnen einzuschüch- 

tern. 

Eine ernsthafte Debatte über die Auf- 
hebung der Zehnprozenthürde fand 
nicht statt. Weltweit ist die Türkei das 
einzige Land mit solch einer Prozent- 
hürde. 

Die Stimmenauszählung brachte drei 
Parteien ins politische Scheinwerferlicht: 
AKP, CHP und DEHAP. Die AKP 

stand dabei für weite Teile des Landes. 
In Kurdistan erzielte sie jedoch nur in 
drei Provinzen den ersten Platz. Die 

CHP wutde vor allem in den Provinzen 
an der agäischen Küste gewählt. Die 
DEHAP wurde in 13 der 17 Provinzen 
Kurdistans gewählt. Aufgrund der 
Zehnptozenthürde gingen die DEHAP- 
Stimmen an die AKP. 

Schlussfolgernd möchte ich betonen, 
dass die Türkei mit der Wahl nicht bereit 
wat, einen neuen gemeinsamen Weg mit 
den Kurden und damit den Weg der 
Demokratie einzuschlagen. Diese Hal- 
tung der Türkei fand in der westlichen 

Welt schweigende Zustimmung. Zum 
einen äußerte kein EU-Staat Kritik an 

der Zehnprozenthürde. Auch wurden 
trotz zahlreicher Aufrufe kurdischer 
Organisationen keine offiziellen Wahl- 
beobachtungskommissionen in die 
gefährdeten kurdischen Gebiete ent- 
sandt. Vor und während der Wahl wurde 
bereits mit der AKP verhandelt. Dies 
gab Abdullah Gül kurze Stunden nach 
der Stimmenauszählung im Staatsfern- 
schen TRT bekannt. Ihm zufolge hätte 
die AKP sowohl die USA als auch die 
EU-Staaten im Voraus über ihre moder- 
ne islamische Haltung „beruhigt“ 
gehabt. Was könnte den USA gelegener 
sein als eine „islamische“ Partei (AKP), 

die westliche christdemoktatische Par- 
teien als Vorbild predigt. Schließlich 
wurde die Dosis der Anti-Islam-Propa- 
ganda überschritten und die islamische 

Welt durchaus provoziert. Für den Irak- 
Angriff ist es daher ein willkommenes 
Argument, mit einer „islamischen Par- 
tei“ die „islamische Welt“ anzugreifen, 
welches den arabischen Islamisten damit 
entfällt. Auch kann für später mit der 
AKP ein neuer Modellislam für den 
Mittleren Osten definiert werden. 

Ein Wahlerfolg für die DEHAP hätte 
eine Kettenreaktion bei den Kurden in 
den anderen drei Staaten in Gang 
gesetzt. Kurden im türkischen Parla- 
ment, das hätte den Beginn der Akzep- 
tanz kurdischer Identität bedeutet. Es 
hätte zu einem Modell für eine zukünfti- 
ge demokratische Republik werden kön- 
nen. Doch weder die Türkei noch ihre 

Verbündeten ließen dies zu. Der uralte 
status quo, nämlich die Instrumentalisie- 
tung der kurdischen Thematik, sollte 

aufrechterhalten bleiben. 

Ein Wahlerfolg für die Kurden hätte 
auch einen Schatten auf die Irak-Inter- 
vention geworfen. Für den Irak ist eine 
militärische Lösung bereits vorgeschen. 
Es ist nut eine Frage der Zeit, wann die 
Intervention beginnen wird. 

Im Bewusstsein, dass eine antikurdi- 

sche Politik auf Unterstützung stößt, 
erlaubte sich die neue Regierung unter 
Ministerpräsident Abdullah Gül, im 
neuen Aktionsplan der Regierung mit 
keinem einzigen Wort die Lösung der 
kurdischen Frage oder auch nur das 

Wort „Kurde“ zu erwähnen. 

Nicht genug damit, bekam die neue 
Regierung ein weiteres Geschenk: Die 

USA haben den KADEK am 3. 
November in ihre berühmte Liste „ter- 
roristischer Organisationen“ aufgenom- 

men. 

Dazu kommen noch die verschlech- 
terten Haftbedingungen des KADEK- 
Vorsitzenden Abdullah Öcalan. 

Obwohl die 1987 eingeführte Rege- 
lung des Ausnahmezustands vor einer 
Woche aufgehoben wurde, haben 

Todesschwadronen erneut mit dem 
„Verschwindenlassen“ begonnen. 

Mit der Wahl haben die Kurden ihre 
Bereitschaft, ihre Organisierungskraft 
und ihr Beharren auf einer politischen 
Lösung gezeigt. Die kurdische Frage 
und die Kurden sind längst reif dafür. 
Die Türkei setzt gemeinsam mit ihren 
Verbündeten auf das Konzept, die 
Frage in die Zukunft zu verlagern, die 
Aktionsbereitschaft der Kurden und 

damit ihren Demoktatiekampf verpuf- 
fen zu lassen. 

Um dieser Konzeption entgegenzu- 
treten, hat der KADEK alle Kurden 
aufgerufen, vom 10. Dezember 2002 
(Internationaler Tag der Menschenrech- 
te) bis zum 15. Februar (Datum der Ver- 
schleppung von Abdullah Öcalan) eine 
umfassende Kampagne unter dem 
Motto „Freiheit für Abdullah Öcalan“ 
durchzuführen. Abdullah Öcalan steht 
für Frieden, Demokratie und Gerechtig- 
keit. Mit dieser Kampagne sollen unter 
anderem die gesetzlichen Scheinrefor- 
men, die eine Demokratisierung vortäu- 
schen sollten, entlarvt werden. Die neue 
türkische Politikmethodik setzt auf die 
alte Logik. Die Todesstrafe wurde 
bedingt aufgehoben. Am Beispiel des 
KADEK-Vorsitzenden aber wird die 
eigentliche Absicht deutlich: An Stelle 
der 'Todesstrafe soll er durch die stren- 
gen und inhumanen Isolationshaftbe- 
dingungen über die Zeit verteilt Schritt 
für Schritt psychisch und physisch zer- 
stört werden. 

Deshalb ist es heute umso wichtiger, 
solidarisch gemeinsam mit den Kurden 
gegen Lügen, Vortäuschungen und 
Scheinreformen vorzugehen. Mit einer 
neuen offensiven politischen Welle wer- 

den die Kurden zeigen, dass sie ihren 
Kampf für Demokratie nicht aufgeben 
werden. Die kurdische Frage muss 
gelöst werden. Mit der Überzeugung 
und Kraft, die die Kurden aus dem Werk 

des KADEK-Vorsitzenden Abdullah 
Öcalan gewonnen haben, wird keine 
Kraft der Welt sie daran hindern. Seien 

Sie mit uns. 
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aktuelles und hintergrund 

sogar die positive Erwartung der geo- 
strategischen Nützlichkeit der Türkei 
relativiert: Anatolien ist noch zu unreif, 
um die Mitgliedschaft in einem Staaten- 
verbund zu reklamieren, der ganz anders 
geprägt ist. Plötzlich kommentieren die 
publizistischen Stimmen Europas auch 
wieder mit Nachdruck die immer noch 
offene Anerkennung des Genozids an 
den Armeniern - und verweisen auf 
diesbezügliche Beschlüsse der französi- 
schen Nationalversammlung -, erinnern 
an die Vertreibung der Griechen, neh- 
men das Schicksal der Kurden wieder 

wichtig. 

Womit hatten ihrerseits 
die türkischen Eliten gerech- 
net? Ihre ganze große 
Erwartung war auf die 
Hoffnung gerichtet, daß 
Eutopa die Mittel und das 

know how zur Modernisie- 
tung der brachliegenden 

Wirtschaft und der uneffi- 
zienten Verwaltung wie auch 
des Justizwesens zut Verfü- 
gung stellen würde. Schließ- 
lich sogar die ebenfalls 
anstehende Lösung der Pro- 
bleme der Agrarwirtschaft in 
einem immer noch bis zu 

50. % auf bäuerliche 
Erwerbswirtschaft gegrün- 
detem Land. Schon an 
einem einzigen Datum aus 
diesem Kontext zeigt sich, 
wie unrealistisch die baldige | 
Ankoppelung der Türkei an 
Europa geworden ist: Kanz- 
ler Schröder wie Staatspräsi- 
dent Chirac haben soeben 
beschlossen, die Agrarsub- 

ventionen bis 2007 nicht zu 
reduzieren, um auf diese 

Weise die Erweiterung der 
EU auch den Kandidaten 
des Ostens zu ermöglichen. 
Mit dem verbindlichen 
Zusatz, daß eben diese Sub- 
ventionen ab 2007 radikal 
gekürzt und womöglich ganz 
abgeschafft werden sollen. 
Ein geordneter Beitritt der 
Türkei, der nicht auf größte 
soziale Verwetfungen treffen 

sollte, ist unter diesen 

Umständen gar nicht möglich, weil 
überhaupt nicht finanzierbar. Schlimmer 
noch, daß die siegreiche AKP genau 

diese Klientel auf ihrer Seite hat, die 
zukünftig von jeder Modernisierung am 
stärksten negativ betroffen wäre, wenn 
neoliberale Politik, Privatisierung, Ratio- 
nalisierung und Technisierung statt 
staatlicher Förderungen ihre Auswir- 
kungen haben würden: Bauern und 
Landbewohner, kleine Geschäftsinha- 
ber, Arbeiter und Verwaltungsangestell- 
te, die unteren Kader des Bildungbe- 
reichs werden die ersten massenhaften 

Quelle: DEBRr Politika, 05:11.2002 

  

Opfer dieser neuen türkischen Realität 
sein. Statt TÜSIAD triumphierte vorerst 
MÜUSIAD, der Unternehmerverband der 
AKP, der gerade diese sozialen Schich- 
ten gegen die Modernisierungspläne der 
Eliten in sich vereinigt hat. Der Konflikt 

der neuen Regierung mit den großen 
Gebernationen des Westens, mit Welt- 
bank und IME, ist dadurch vorprogram- 
miert. Von diesem Konflikt wird die 
nahe Zukunft der Türkei unter einer 
AKP-Regierung gezeichnet sein. Der 
Westen, die Europäer werden ab sofort 
jede soziale, ökonomische und finanz- 

politische Regung der 
neuen Regierung 

streng beobachten und 
kommentieren, notfalls 
sanktionieren. Nach 
ihrer Auffassung treibt 
das Land nun auf 
einen Konflikt zwi- 

schen den kemalistisch 

Gesamtergebnis der Wahlen orientierten Militärs 
und einer islamisch 

in der Türkei ausgerichteten Regie- 
Prozent Stimmen rung. Aus Stabilitätsge- 

AKP 34,10 10. 780. 842 sichtspunkten ist eine 
CGHP' 19,30 solche 'Tendenz nicht 
DYP 9,50, unproblematisch. Die 
MHP 8,30 2.612.313 westlichen Länder wer- 
‚GP 7,20 BDTEE u den die Lösung der 

DEHAP 6,10 1.953.118 offenen Fragen und 
ANAP 5,10 1.612.039 Probleme nicht in eige- 
SP 2,50 782.235 ner Regie betreiben, 
DSP 1,20) 382.047 sondern dies der Tür- 
YIB 1,21 380.063 kei selber überlassen. 
BBP 1,02. 320.628 Oder genauer gesagt, 
YP' 0,94 294.534 als Regisseure stehen 
IP 0,52 162.880 sie wohl auch weiterhin 

BIP 0,48 150.231 noch zur Verfügung, 
ÖDP 0,34 105.623 aber die Verantwor- 
LDP 0,29. 90.444 tung für das Dilemma 
MP 0,22. 69,371 der Türkei werden sie 
IKP 0, 19 60. 390 auf keinen Fall über- 
Unabhängige 0,99 311.239 nehmen wollen. 

Gesamt: 100 31.328.214 Erst wenn die ent- 
2 scheidenden Auflagen 

Wahlberechtigte in der Türke: 41.441.374 und Vorbedingungen 
Abgegebene Stimmen: 32,604.525 einigermaßen erfüllt 
Gültige Stirmmen: 31.328.214 sind, werden die Euro- 

päer entscheiden, ob 
die Türkei voll und 
ganz zu Europa gehö- 
ren soll. Wenn positiv 

entschieden ist, ob aus 
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In 17 Provinzen an Stimmen gewonnen 

Mehr Stimmen für die DEHAP 

Ein Bericht Quelle: Dicle Haber Ajansi (DIHA), 04.11.2002 

D: DEHAP gewann in den kurdi- 

schen Gebieten, auch wenn sie die 
10%-Hürde bei dieser Wahl nicht über- 
springen konnte, in fast allen Regionen 
an Stimmen. So nahm sie in Sirnak um 

21 %, Dersim 19,2 %, Bitlis 15,8 %, 
Mardin 14,4 %, Diyarbakir 10,2 %, Siirt 
10,1 %, Bingöl 9,3 % zu. Während sie in 

Mus 7,2 %, Van 5,1 %, Batman 3,7 %, 
Sanliurfa 2,8 %, Igdir 2,8 %, Erzurum 
2,5 %, Kars 2 % und in Agri 1,2 % 
zulegte, erlitt sie nur in Hakkari Stim- 
menverluste. 

6 Prozent mehr Stimmen 
für die DEHAP 

Van ist eine der Provinzen, in denen 
die DEHAP grosse Stimmengewinne 
erzielte. Während die HADEP bei der 
Wahl 1995 28 % und 1999 35 % erhal- 

ten hatte, überragte die DEHAP dieses 
Jahr mit 40,8 %. Die AK-Partei wurde 
dort mit 25,8 %, die sie zum größten 
Teil von Kaufleuten und Selbständigen 
im Stadtzentrum erhalten hatte, zweit- 
stärkste Partei. Die DYP war mit 6,4 % 
drittstärkste Partei, vierte die CHP mit 
5,1 %. Die AKP stellt sechs Abgeordne- 
te, die CHP einen Abgeordneten. 

Überraschung für die DEHAP in 
Bitlis 

Die DEHAP überraschte mit ihrem 

Stimmenzuwachs in Bitlis. Während die 
HADEP 1999 mit 13,7 % Fünfte wurde, 
stellte die DEHAP in diesem Jahr mit 
29,5 % die stärkste Partei und führte 
damit vor der AKP, die 17,6 % erhielt. 
Die CHP erlitt mit 4,5 % einen sturz- 
flugartigen Stimmenverlust. Der dortige 
unabhängige Kandidat Edip Saffet Gay- 
dali zog mit 16,9 % ins Parlament ein. 

10 

Die AKP, die fast 12 % weniger Stim- 

men als die DEHAP erhalten hatte, 
schickt von dort drei Abgeordnete ins 
Parlament. Folgendes Ergebnis wurde in 
Bitlis erzielt: stärkste Partei DEHAP, 
zweite AKP, DYP mit 93 % dteitte, 
ANAP und MHP mit jeweils 6,4 % vier- 
te und fünfte, CHP mit 4,5 % sechste. 

7,2 % Zuwachs in Mus 

Die DEHAP wurde auch in Mus mit 
38 % stärkste Partei (die HÄDEP erhielt 
1999 31,8 %). Zweitstärkste wurde die 
AKP mit 18 %, dann die DYP mit 
11,5 %, ANAP mit 8% und CHP 6,4 %. 
In Mus stellt die AKP drei und die CHP 
einen Abgeordneten. 

1,2 % Zuwachs in Agri 

Mit 34,9 % der Stimmen bekam die 

DEHAP im Vergleich zur Wahl 1999 
(HADEP mit 33,7 %) einen Zuwachs 
von 1,2 %. Ihr folgten mit 17,6 % die 
AKPB, mit 9,5 % die CHP. DYP 7,7 %, 
MHP 52%, ANAP 5 %. Die AKP stellt 
damit in Agri drei und die CHP zwei 

Abgeordnete. 

Unterstützung für die DEHAP von 
Aserbeidschanern 

Die DEHAP wurde in Igdir durch die 
Unterstützung der Bevölkerung mit kur- 
discher und aserbeidschanischer Her- 
kunft mit 32,4 % der Stimmen stärkste 
Partei. 1999 hatte die HADEP 29,7 % 
der Stimmen erhalten, was für die 
DEHAP 28 % Stimmenzuwachs 
bedeutet, Der DEHAP folgt mit 15,3 % 
die CHP, 13,1 % für die MHP. Die DYP 
erhielt 9,8 %, ANAP 8,1 %, AKP 6,4 %. 

Der als Akademiker bekannte unabhän- 

gige Kandidat Dursun Akdemir ist mit 

9 % als Abgeotdneter gewählt worden. 
Die anderen Abgeordneten werden von 

der CHP gestellt. 

Die DEHAP sieht hoffnungsvoll 
nach Erzurum 

Während die HADEP 1999 in Erzu- 
rum 6,1 % der Stimmen erhalten hatte, 
gelang der DEHAP in diesem Jahr mit 
8,6 % ein Zuwachs von 2,5 %. 55,6 % 
der Stimmen brachten der AKP die 
absolute Mehrheit, die MHP folgte mit 
10,9 %. Somit besetzt die AKP in Erzu- 

rum alle Abgeordnetenposten. 

Viertstärkste Partei in Ardahan 

Mit 15,8 % der Stimmen wurde die 
DEHAP in Ardahan viertstärkste Partei. 
Stärkste wurde die CHP mit 21,9 %, 
zweitstärkste die AKP mit 11,7 %, ihr 
folgte die DYP mit 18 %, die MHP mit 
8,8 %, ANAP 6,6 %, SP 2,5 %: Je einen 
Abgeordneten stellen CHP und AKP. 

Zuwachs von 2 % in Kars 

19,5 % der Stimmen für die DEHAP 
bedeuten einen Stimmenzuwachs von 
2 % im Vergleich zu 17,5 % für die 
HADEP bei der Wahl 1999. Die AKP 
erhielt 17,2 %, CHP 16,7 %, MHP 
11,7 %, DYP 10,6 %. Die AKP stellt 
zwei Abgeordnete, die CHP einen. 

Niederlage für Gegner 
in Diyarbakir 

Bei der Wahl 1999 hatte die HADEP 
in Diyarbakir 45,9 % der Stimmen erhal- 
ten und auch in diesem Jahr haben die 
Gegner der DEHAP, die 56,1 % der 
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Bericht einer Wahlbeobachtungsreise in die Türkei 

Wahlen in der Türkei 

  

Von Martin Dolzer 

m Vorfeld und während der vorgezo- 
genen Wahl in der Türkei, die am 3. 

November stattfand, kam es zu massi- 
ven Unregelmäßigkeiten. Besonders in 

den östlichen Regionen des Landes, den 
kurdischen Provinzen, wurden die Wäh- 
lerInnen um die Möglichkeit einer freien 
und demokratischen Wahl betrogen. 
Davon betroffen war hauptsächlich die 
DEHAP (Demokratische Volkspartei), 
ein Bündnis aus 

stie aller politischen Gefangenen. Die 
meisten Inhaftierten wurden aufgrund 
eines juristisch unhaltbaren Separatis- 
musvorwurfs verurteilt. In den Polizei- 
stationen des „EU-Beitrittskandidaten“ 
sind Folter und Mißhandlungen an der 

Tagesordnung, 

Gewinner der vorgezogenen Wahl 
sind die AKP, eine moderne islamisti- 

reaktionären Staates Versuche die 
HADEP zu verbieten. Die in den 80er 
Jahren aufgrund einer zu hohen Diversi- 
fikation im Parlament eingeführte 10%- 
Hürde wurde in den letzten Jahren 
hauptsächlich aufrechterhalten und 
nicht auf 5 % reduziert, um kurdischen, 
fortschtittlichen Parteien die politische 
Partizipation zu verweigern. Die 1999 in 
vorgezogener Wahl gewählten Regie- 

tungsparteien, ua. die 
  

HADEP (Demokrati- 
sche Partei des Volkes), 
SDP _ (Sozialistische 
Demokratische Partei), 
EMEP (Partei der 
Werktätigkeit), kleine- 
ren sozialistischen 
Gruppierungen und 
Zeitungsprojekten. Die 
DEHAP hat eine 
demokratisch-sozialisti- 
sche Programmatik 
und orientiert auf die 
notwendige Demoktra- 
tisierung des Landes, 
Frieden und ein solida- 
risches Zusammenle- N 
ben der Menschen, pi 
unabhängig von ihrer Po u 

Herkunft, sowie die Der Weg ins Wahllokal 

Überwindung der 
Unterdrückung der Menschen im allge- 
meinen. Die Partei versteht sich auch als 
eine Repräsentantin der Arbeiterbewe- 
gung. Sie fordert die Beendigung der 
Reptessionen gegen KurdInnen und 
andere Minderheiten durch den türki- 
schen Staat. Dazu gehören neben der 
Aufhebung des Ausnahmezustands in 

einigen kurdischen Regionen sowie der 
Abschaffung des Verbotes des 
Gebrauchs und des Lehrens der kurdi- 
schen Sprache auch eine Generalamne- 
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sche Partei, die 34,1 % der Stimmen 
erhielt, und die CHP, eine rechtssozial- 
demokratische Partei mit kemalistischen 
Wurzeln, die 19,3 % Zuspruch bekam. 
Von den bisherigen Regierungsparteien 
überschritt keine die für den Einzug ins 
Parlament nötigen 10 %. Die DEHAP 
steigerte das Ergebnis der in ihr organi- 
sierten HADEP zwar mit 6,1 % der 
Stimmen um knapp 2 %, erreichte 
jedoch nicht das nötige Quorum. Im 
Vorfeld der Wahl gab es seitens des 

Foto: M. Dolzer 

faschistische MHP, die sich 

sozialdemokratisch bezeich- 
nende Partei des ehemaligen 
Premiers Ecevit und die libe- 
ral-konservative ANAP von 
M. Yilmaz, bekamen für ihre 
korrupte, undemokratische 
Politik, die das Land in eine 
tiefgreifende Wirtschaftskri- 
se führte, mit ihrer Abwahl 
und enorm hohen Stimmen- 
verlusten ein Mißtrauensvo- 
tum der WählerInnen. Auch 
die oppositionelle, konserva- 
tive DYP von T. Ciller 
erreichte die 10 % nicht. Die 
verantwortlichen PolitikerIn- 
nen traten als Konsequenz 
davon zurück.    
Ob, und wenn, in wieweit 

die nun gewählten Verantwortlichen die 
Hoffnungen ihrer WählerInnen nach 
sozialen Verbesserungen erfüllen, ist 
eher fraglich. Keine der beiden Parteien 
steht für die notwendigen Demokratisie- 
rungen und eine konsequente Friedens- 
politik. Auch deren Konzepte zur Über- 
windung der Wirtschaftskrise sind eher 
dürftig. Das Votum der WählerInnen ist 
eher eine tein emotionale Protestent- 
scheidung ohne analytischen Hinter- 
grund und Kenntnis der Programmatik. 
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gen Kandidaten (den Dorfschützern 
oder Aghas selbst) aus. Behinderte wur- 
den entgegen dem Wahlrecht von den 
Utnenbeisitzern und nicht von den Ver- 
wandten zur offenen Stimmabgabe 
„begleitet“. 

Einige Tage vor der Wahl fanden in 
vielen Orten Versammlungen statt, auf 
denen dieser Druck entfaltet wurde. Die 
Menschen in den ländlichen Regionen 
der kurdischen Provinzen leben haupt- 
sächlich von Subsistenzwirtschaft. Die 
gesellschaftliche Struktur der Dörfer ist 
aufgrund des Dorfschützersystems eher 
militärisch oder paramilitärisch feudal. 

Mitte der achtziger Jahre etablierte der 
Staat Dorfschützer um die Befreiungs- 
bewegung PKK zu schwächen. In den 
Neunzigern wurden dann viele Dörfer 
zerstört und deren BewohnerInnen ver- 
trieben. Die WählerInnen gaben, wenn 
sie sich sicher wähnten, darüber hinaus 
an, unter Drohungen zur offenen Wahl 
gezwungen worden zu sein. In einigen 
Orten füllten Dorfschützer oder Militärs 
die Wahlscheine vor oder nach der Wahl 
selbst aus. In vielen Ortschaften wurden 
die VertreterInnen der DEHAP an dem 
allen Parteien gesetzlich garantierten 
Recht auf Beobachtung der Wahl gehin- 
dert. Obwohl die internationalen Beob- 
achterdelegationen dieses Recht teil- 
weise durchsetzen konnten, erhielten 
auch sie nicht immer - oder erst nach 
Verzögerungen - Zugang zu den Wahl- 
lokalen. Nach Auskunft von delegierten 
Beobachtern mehrerer türkischer Par- 
teien installierten die Verantwortlichen 
erst während dieser Verzögerungen 
Wahlkabinen oder vertuschten andere 
Formen von Wahlbetrug und Wahlbe- 
einflussung, 

Die Delegation 

Ich reiste selbst mit einer Beobachter- 
delegation gemeinsam mit VertreterIn- 
nen von PDS, GEW und Kirche in die 
kurdischen Provinzen Diyarbakir und 
Sirnak, Wir beobachteten die Wahlen in 
der Region um Sirnak, die vorher kaum 
von Europäern - und von dort nicht 
ansässigen TürkInnen nur im Ausnah- 
mefall - bereist worden war. In dieser 

Region herrscht der Ausnahmezustand. 
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Wir wurden ständig von Zivilpolizisten 
verfolgt und von Militärkontrollen, die 
ca. alle 20 km die Straßen blockieren, 
unnötig aufgehalten. Wie dabei deutlich 

sichtbar wurde, sind die Militärs größ- 
tenteils mit deutschen Panzern und Waf- 
fen ausgestattet. In Cizre versuchten 

Polizisten bei einer Passkontrolle ein 

Visum einzubehalten, um unsere 
Weiterreise zu verhindern. Unsere Dol- 

metscherInnen wurden mehrfach von 
Beamten in Zivil aggressiv befragt und 
unter Druck gesetzt. 

In der Ortschaft Ayvalli, zwischen 
Sirnak und Beytussebap, kam es nach 
unserem Besuch des Wahllokals zu hef- 
tigen verbalen Auseinandersetzungen 
und einer Schlägerei. Hier hatte ein 
Dorfbewohner gewagt namentlich aus- 
zusagen, daß er von den Wahlverant- 
wottlichen zu einer offenen Wahl 
gezwungen worden war und der Wahl- 
leiter ihm verboten hatte, die DEHAP 

zu wählen. Er sollte einen Dorfschützer 
und unabhängigen Kandidaten wählen, 
der als besonders brutal bekannt ist und 
5000 Paramilitärs befehligt. Die Bevöl- 
kerung in den Dörfern dieser Gegend 
wat derart eingeschüchtert, daß kaum 
jemand sich traute offen mit uns zu 
sprechen. Gespräche waren meist nut 
dort möglich, wo wir unbeobachtet 
waren. Hierbei erfuhren wir, daß den 
Familien bei nicht opportunem Verhal- 
ten einzelner Mitglieder Kollektivstrafen 
bis hin zum Mord angedroht wurden 
und daß die Dorfschützer, auch im täg- 
lichen Leben, seht brutal vorgehen. 
Konfrontationen gab es auch in Beytus- 
sebap, als ein Wähler namentlich kund- 
tat, daß Blinde und Behinderte nicht von 
ihren Verwandten, wie es im Wahlrecht 
reglementiert ist, sondern vom Urnenlei- 
ter zur Stimmabgabe begleitet wurden. 
Vor fast allen Wahllokalen waren Militärs 
oder Paramilitärs postiert um die Wähle- 
rinnen einzuschüchtern. Ich kann die 
vorher beschriebenen Erfahrungen der 
anderen Delegationen in jedem Detail 
bestätigen. Es handelte sich bei dieser 
Wahl auf keinen Fall um eine demokrati- 
sche, auch wenn die Verletzungen demo- 
kratischer und rechtlicher Standards 
sowie die Repressionen gegen die Bevöl- 
kerung nicht mehr ganz mit denen bei der 
Wahl 1999 vergleichbar sind. 

Wahlbeobachtungsdelegationen sind 
auf jeden Fall ein gutes Mittel um der 
unterdrückten Bevölkerung Hoffnung 
zu machen, die fortschrittlichen Parteien 
in ihrem Kampf um Demokratisierung 
zu unterstützen und das willkürliche 
menschenverachtende Verhalten von 
Militär, Dorfschützern und den Macht- 
habern der Provinzen, wie auch des 
Landes, langfristig zu überwinden. 

Die DEHAP, der IHD (der türkische 
Menschenrechtsverein), die Gewerk- 
schaft Egitim-Sen sowie weite Teile der 
Bevölkerung in den kurdischen Provin- 
zen agieren solidarisch, internationali- 
stisch, kraftvoll und entschlossen. An 
einer Wahlkundgebung der DEHAP, die 
wir in Amed (türkisch: Diyarbakir), der 
heimlichen „Hauptstadt“ der Region, 
besuchten, nahmen z.B. ca. 700.000 
Menschen teil, um sich für ihte demo- 
kratischen Anliegen und ihre politischen 
Ziele kraftvoll einzusetzen. 
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aktuelles und hintergrund 

Positionen in der Türkei 

Laut Meinungsumfragen sprechen 
sich zwischen 70 und 80 % der Türkin- 
nen und Türken für einen Beitritt zur 
EU aus. Angesichts der dramatischen 
Wirtschaftskrise wird die hauptsächliche 
Motivation - wie auch bei den osteuro- 
päischen Beitrittskandidaten - in der 
Hoffnung auf wirtschaftliche Entwick- 
lung und Beihilfen liegen. In den kurdi- 
schen Gebieten, die seit Jahren unter 
Ausnahmerecht gestellt wurden, über- 
wiegt jedoch die Hoffnung, dass mit 
dem EU-Beitritt die täglichen Schikanen 
und Diskriminierungen aufhören, denen 
sie nach wie vor ausgesetzt sind. Die 
Aufhebung der Todesstrafe - vor allem 
im Hinblick auf den inhaftierten 
KADEK-Vorsitzenden Abdullah Öca- 
lan - und die begrenzte Anerkennung 
der kurdischen Sprache sehen sie als 
erste Erfolge. Auch nehmen die Kur- 
dInnen für sich in Anspruch, dass mit 
der einseitigen Beendigung des Krieges 
in den kurdischen Gebieten durch den 
Rückzug der PKK-Guerilla 1999 der 
EU-Beitritt überhaupt erst in Reichweite 
gekommen ist. Die organisierten kurdi- 
schen Kräfte, etwa HADEP und 
KADEK, befürworten massiv den Bei- 
tritt der Türkei in die EU, allerdings 
unter strikter Beachtung der Kopenha- 
gener Kriterien. 

Nach der Wahl im November stellt 
die islamische AKP mit der absoluten 
Parlamentsmehrheit die Regierung. 
Deren Vorsitzender Erdogan und auch 
der neue Ministerpräsident Abdullah 
Gül werden seit dem Wahlsieg nicht 
müde zu beteuern, dass für sie der Bei- 
tritt in die EU die höchste Priorität hat, 
und touren z. Zt. durch Europa, um 
Bedenken wegen der islamischen Wur- 
zeln ihrer Partei zu zerstreuen. 
Besonders in der Zypernfrage zeigen sie 
Beweglichkeit und versprechen sogar 
eine neue Verfassung, die sich an den 
Normen der EU orientiert. 

Da auch das Militär aufgrund seiner 
kemalistischen Tradition und der jahr- 
zehntelangen Einbindung in die NATO 
prowestlich eingestellt ist, gibt es z. Zt. 
in der Türkei keine nennenswerten 
Kräfte, die den EU-Beitritt in Frage stel- 
len. Allerdings bilden die Militärs nach 
wie vor ein Hindernis bei notwendigen 
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EU-Staatschefs einigen sich über 
Beitrittsverhandlungen mit der Türkei 

Die Europäische Union will. im 
Dezember 2004 über die Aufnahme 
von Beitrittsyerhandlungen mit der. 
Türkei entscheiden, Darauf einigten 
sich die 15 Staats- und Regierungschefs 
bei ihrem Gipfeltreffen in Kopenha- 
gen. Sollte die Türkei zu diesem Zeit- 
punkt die EU-Ktiterien ‚erfüllen könn- 

ten die Verhandlungen so | 

  

"möglich beginnen, sagte der dänische 
Ratspräsiklene] Rasmussen. 

Die Türkei hatte mit Unterstützung 
der USA auf einen Beginn der Ver- 

. handlungen "bereits im kommend 

Jahr "gedrängt. Dagegen 
Deutschland 1 
"scheidung über die, Beitrittsreife im 

   
   

  

zweiten Halbjahr 2004 und einen Ver- 
| handlungsstart im Juli 2005 vorgeschla- 

Verfassungsreformen, die etwa ihre 
undemokratische Vormachtstellung im 

Nationalen Sicherheitsrat gefährden 
könnten. Auch ein Krieg im Irak mit 

dem schon angekündigten Eingreifen 
des türkischen Militärs im kurdisch 
dominierten Nordirak könnte über eine 
neue Welle antikurdischer nationaler 
Euphorie den abgewählten faschisti- 
schen Parteien wie der MHP und der 

DYP von Tansu Ciller wieder Auftrieb 

geben. 

Wertedebatte in Deutschland 

Im Vorfeld des Kopenhagener Gip- 
fels wurde in Deutschland dutch einen 
Artikel des Historikers Hans-Ulkich 
Wehler in der „Zeit“ eine so genannte 
Wertedebatte angestoßen, die offen ras- 
sistische Züge trägt. Wehler behauptet in 
seinem Artikel unter dem bezeichnen- 

den Titel „Das Türkenproblem“, dass 
die Türkei nach „geographischer Lage, 
historischer Vergangenheit, Religion 
und Mentalität“ kein Teil Europas sei. 
Weiter führt er aus, dass die Türkei nicht 
durch die „jüdisch-griechisch-römische 
Antike, die protestantische Reformation 
und die Renaissance, die Aufklärung 
und die Wissenschaftsrevolution“ 

    

‚hatten 
"Frankreich eine Ent- 

gen, Die türkische Regierung, forderte 
dagegen, dass die Verhandlungen auf- 
genommen werden, bevot die EU im 
Mai 2004 auf 25 Mitglieder wächst. 
'Rasmussen sagte, die Türkei habe 
"wichtige Refotmschritte getan. 

Eirdogan-Berater; „Entscheidung | 
nicht schlecht?” 

Ein Berater.des Chefs. der turkischen | 
| Regierungspattei AKP hat verhalten 
positiv auf die Entscheidung der EU, 
teagiert, „Wir bewerten die Entschei- 
dung als eine wohlmeinende Eintschei- 
dung”, sagte der Berater von AKP- 
Chef Recep Tayyip Erdogan. „Es ist 
kein fernes Datum und keine schlechte 
Entscheidung”, sagte et weiter. = 

" | 

  

geprägt sei. Die Ausführungen gipfeln 
in dem Vorwurf, dass das muslimische 
Osmanenreich rund 450 Jahre gegen das 
christliche Europa nahezu unablässig 
Krieg geführt und einmal seine Heere 
sogar vor den Toren Wiens gestanden 
hätten. 

Diese Ausführungen könnte man als 
feuilletonistisches Gequatsche abtun, 
wenn sie nicht auch politisch ihren 

Widerhall fänden. So äußerten sich die 
CDU-Votrsitzende Angela Merkel und 
der CSU-Chef Edmund Stoiber auf 
dem CSU-Parteitag in München gegen 
die Aufnahme der Türkei. Das Land 
passe nicht zur „Werte- und Kulturge- 
meinschaft der EU“. 

Aber auch jenseits der Rettung des 
christlichen Abendlandes gibt es Vorbe- 
halte gegen eine Aufnahme der Türkei 
in die EU. Diese berühren zum einen die 
endgültigen Grenzen der EU, da große 
Teile des türkischen Territoriums geo- 
graphisch außerhalb Europas liegen. 
Zum anderen sind es ökonomische Vor- 

behalte und hiet vor allem die Angst vor 
unbegrenzter Zuwanderung gerade 
nach Deutschland. Von manchen Orga- 

nisationen gibt es auch Vorbehalte 
bezüglich der Demokratie- und Men- 

schentechtssituation. 
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aktuelles und hintergrund 

Dringender Aktionsplan für eine 

demokratische Lösung 
Vom Präsidialrat des Freiheits- und Demokratiekongresses Kurdistans (KADEK) 

Ar 3, November 2002 wurde in der 

Türkei gewählt. Diese Wahl fand in 

einer Zeit statt, in der die Türkei im 

Inneren, in der Region und in den Bezie- 

hungen zur EU eine schwierige Phase 

durchlebt. Da die alte Regierung keine 

Lösungen für .die vorhandenen Proble- 

me finden konnte, war die Wahl unum- 

gänglich geworden. Grund dafür war 

das überholte Denken bei Regierung 

und Opposition, das den Anforderun- 

gen unserer Zeit nicht mehr gerecht 

wurde. Auch wenn in einigen Bereichen 

positive Schritte unternommen wurden, 

fehlte dennoch der Wille, ein Reform- 

programm umzusetzen, das die Stagna- 
tion hätte überwinden können. 

Das Ergebnis der Wahl vom 3. 

November 2002, bei der die Regierungs- 

und Oppositionsparteien nicht mehr ins 

Parlament einzogen, war eine Absage an 

diese Politik. Dieses Resultat ist nur 

natürlich, wenn man Politik als Kunst 

der Lösungsfindung begreift. Das 

Stimmverhalten hat gezeigt, dass das 

Volk diese Auffassung teilt. Die Antwort 
des Volkes war angemessen. 

Die Gerechtigkeits- und Entwi- 

cklungspartei (AKP) ging aus der Wahl 

als Siegerin hervor. Sie zog den Nutzen 

aus den Errungenschaften, welche im 

Jahrzehnte währenden Kampf für die 

Überwindung des Systems und seiner 
Parteien von den linken und demokrati- 

schen Kräften errungen worden waren. 

Vor allem der Kampf der kurdischen 

demokratischen Bewegung hatte ver- 

deutlicht, dass das gegenwärtige System 

nicht mehr den Bedürfnissen der Türkei 

gerecht wird. Dies führte auch dazu, 

dass sich eine Neustrukturierung der 

Türkei gemäß ihrer sozialen und kultu- 

rellen Realität förmlich aufdrängt. Somit 

ist die Überwindung des überkomme- 
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nen politischen Establishments nicht 

der Erfolg det AKP, sondern derjenigen 

demokratischen Kräfte, die sich über 

Jahrzehnte hinweg für eine Überwin- 
dung des alten Systems eingesetzt 

haben. Nur wer das Wahlergebnis so zu 

deuten vermag, wird in Zukunft seine 

politische Rolle in der Türkei ausfüllen 

können. 

Dass dies die AKP nicht so sieht, lässt 

sich aus dem dringlichen Aktionsplan 

rückschliessen, den die neu gegründete 

Regierung jüngst der Öffentlichkeit vor- 

gestellt hat. Mit keinem Wort wird dort 

auf die kurdische Frage eingegangen, 

die das Hauptproblem der Türkei dar- 

stellt. Vielmehr beschränkt man sich 

darauf, das Problem zu ignorieren. Es 

scheint, als hätte die AKP die Auffas- 

sung derer übernommen, die das kurdi- 

sche Problem auf ein rein ökonomi- 

sches Problem reduziert wissen wollen. 

Dass die Türkei vor schwerwiegenden 

ökonomischen Problemen steht, ist all- 

seits bekannt, Dass insbesondere das 

kurdische Volk in größter Armut lebt, ist 

auch allseits bekannt. Dieses Problem 

lösen zu wollen, ohne spezielle Pro- 

gramme und größere finanzielle 

Ressoutcen einzusetzen, ist eine 

bewusste Irreführung, So konnten wir in 

der Vergangenheit schon mehrfach Zeu- 

gen dieser Täuschungsmanöver werden. 

Vielmehr wird der größte Teil der finan- 

ziellen Ressourcen durch einen unde- 

moktratischen Staat verschlungen. 

Eis ist nicht zu leugnen, dass diejeni- 

gen Politiker, die die schwerwiegende 

ökonomische Krise zu verantworten 

und das Volk in einen Schuldensumpf 

gestürzt haben, dieselben Politiker sind, 

welche die kurdische Frage nicht zu 

lösen vermochten. Die gegenwärtige 

ökonomische Katastrophe ist weniger 

das Produkt einer verfehlten Wirt- 

schaftspolitik als das Produkt einer Stra- 

tegie der Verleugnung, die das Haupt- 
problem des Landes nicht lösen konnte. 

Ohne diese Einsicht wird keine Politik 

die schwerwiegenden politischen, öko- 

nomischen, sozialen, kulturellen und 

diplomatischen Probleme des Landes 
lösen. 

Nur durch ein bewusstes Schüren von 

nationalem Chauvinismus und mit dem 

Versprechen, die kurdische demokrati- 

sche Bewegung zu vernichten, kamen 

diejenigen Parteien an die Macht, die 
nach der Wahl vom April 1999 die 
Regierung bildeten. Die parlamentari- 
sche Opposition versuchte die Regie- 

rung in ihrer kurdenfeindlichen Politik 

zu übertreffen, So wurde auf Vernich- 

tung statt auf eine Lösung gesetzt. 
Unser Vorsitzender Abdullah Öcalan 

sah die Gefahr und Ausweglosigkeit, die 

von einem möglichen Rachefeldzug und 
Vernichtungskrieg ausgehen würde, 
Stättdessen thematisierte er eine demo- 

kratische Lösung. Unser Volk und wir 

als Vertreter der nationalen demokrati- 

schen Bewegung folgten dieser Politik 
und unternahmen die hierfür notwendi- 

gen Schritte. Trotz verschiedener ktiege- 

rischer Provokationen von Kreisen 

inner- und außerhalb der Regierung hiel- 

ten wir an unserer Position der legitimen 

Selbstverteidigung fest. Mit ausschließ- 

lich demokratischen Methoden versuch- 

ten wir unsere neue Linie umzusetzen, 

die sich an einem freien Zusammenle- 

ben der Völker in Einheit orientiert. 

Auch unser Volk bewies bei den alljähr- 

lichen Newrozfeierlichkeiten, dass es an 

einer demokratischen Einheit und 

geschwisterlichen Lösung festhält, 
Die von der kurdischen demokrati- 

schen Bewegung und dem kurdischen 
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aktuelles und hintergrund 

Hürden und anderweitige Behinderun- 
gen bei der Wahl verhindert worden, 

hätte er als Teil. der politischen Land- 
schaft der Türkei eine konstruktive Poli- 
tik der Aussöhnung vorantreiben und 
eine positive Rolle hinsichtlich der 
demokratischen Einheit des Landes 
spielen können. Auch wenn demokrati- 
schen, kurdischen und türkischen, lin- 
ken Kräften der Einzug in das Parla- 
ment verwehrt blieb, werden sie dies 
dennoch mit demokratischen Methoden 
auf der Tagesordnung der Türkei leben- 
dig halten. Weiterhin bleiben sie sich 
ihrer Verantwortung als Fundamental- 
opposition bewusst und werden mit 
demoktratischem Verständnis ihren Bei- 
trag dazu leisten, dass bei der Bewälti- 
gung der Probleme in der Türkei eine 
richtige Politik verfolgt wird. 

Auch wenn das überkommene Den- 
ken der alten politischen Garde über- 
wunden scheint, zeichnet sich dennoch 
kein neues Denken ab. Das Regierungs- 
programm der AKP macht wenig Hoff- 
nung für die Zukunft. Trotz dieser Tat- 
sache möchten wir in untenstehender 
Deklaration unsere Erwartungen an die 

neue Regierung unterbreiten, um so zu 
sozialer Stabilität und zur Demokratisie- 
rung der türkischen und kurdischen 
Gesellschaft beizutragen. Sollten die im 
dringlichen Aktionsplan der Regierung 
enthaltenen Irrtümer behoben werden, 

lässt sich der politische Misserfolg noch 
vermeiden. Andernfalls wird die neue 
Regierung das Schicksal der vorherigen 
teilen. 

Wenn die Regierung ihre Legitimität 
gegenüber unserem Volk aufrechterhal- 
ten will, erwarten wir folgende, ohne 
Verzögerung zu unternehmenden 
Schtitte: 

1, Wir betrachten unseren Vorsitzenden 
Abdullah Öcalan als Garanten für Frie- 
den und Demokratisierung. Seine 

Lebens- und Kommunikationsbedin- 
gungen müssen umgehend verbessert 
werden. 

Deshalb fordern wir: 

a) die Aufhebung der Isolationshaft- 
bedingungen unseres Vorsitzenden. 
Entweder wird für seine Sicherheit in 

20   

Duran Kalkan 

einem anderen Gefängnis gesorgt 
oder aber andere politische Gefange- 
ne zu ihm verlegt. 
b) uneingeschränkten Besuch von 
seinen Anwälten, seiner Familie und 

von Vertretern ziviler Institutionen 
sowie die Möglichkeit zu uneinge- 
schränkter Kommunikation. 
c) die Möglichkeit zum uneinge- 
schränkten Gebrauch von TV und 
Radio, freien Bezug der "Tagespresse 
und keine Begrenzung von Literatur. 
d) dass den Gesundheits- und Ernäh- 
rungsbedürfnissen unseres Vorsitzen- 
den entsprochen wird. Eine diesbe- 
zügliche Unterstützung von Anwäl- 
ten und Familie darf nicht behindert 
werden. 
e) das Recht auf freie Veröffentli- 
chung seiner Verteidigung und ande- 
rer schriftlicher Beiträge. Die freie 
Äußerung und Verbreitung seiner 
Gedanken darf nicht behindert wer- 
den. 
f} keine Behinderung von Kampag- 
nen des Volkes und von zivilgesell- 
schaftlichen Institutionen, welche 
sich für die Freiheit unseres Vorsit- 
zenden einsetzen. 

2. den Erlass einer Generalamnestie für 
alle politischen Gefangenen. Weiterhin 
fordern wir die Freilassung unseres Vor- 
sitzenden und die Möglichkeit der Betei- 
ligung am politischen Leben für ihn und 
alle anderen politischen Gefangenen. 
Hierfür muss eine gesetzliche Grundla- 

Foto: Archiv 

ge geschaffen werden, die eine Demo- 
kratisierung ermöglicht. Weiterhin muss 
auf die F-Iyp-Gefängnisse verzichtet 
werden, in denen sich eine menschliche 
Tragödie abspielt. Stattdessen muss zu 
einem System übergegangen werden, 
das den menschlichen, sozialen und kul- 

turellen Bedürfnissen der Insassen ent- 
spricht. 

3. den Erlass eines Gesetzes, das den 
Guerillakräften und den politischen 
Flüchtlingen die Rückkehr in das zivile 

und politische Leben ermöglicht. 

4. die Bestrafung der Täter und Auftrag- 
geber, die sich an extralegalen Hinrich- 
tungen beteiligt haben. 

5, das Recht auf freie Rückkehr der 
Menschen, die gewaltsam aus ihren 
Dötfern vertrieben worden sind. Weiter- 
hin muss hier entstandener Schaden ent- 

schädigt und finanzielle sowie soziale 
Unterstützung für eine Rückkehr geleis- 

tet werden. 

6. die Abschaffung des Dorfschützer- 
systems, die Bereitstellung von finanziel- 
len Mitteln und die Gewährung sozialer 
Unterstützung, welche die Rückkeht in 

ein ziviles Leben ermöglichen. 

7. eine Ausweitung des am 2. August 

2002 verabschiedeten Gesetzes zur 

Regelung von muttersprachlichem 

Unterricht und Fernsehen. Neben der 
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aktuelles und hintergrund 

Europarat und Amnesty International zu Intervention wegen verschärfter Haftbedingungen aufgerufen 

Verteidigerbesuche bei 
Abdullah Ocalan verwehrt 

von den Anwälten Abdullah Öcalans 

echs der Anwältinnen und Anwälte 
Abdullah Öcalans aus der Kanzlei 

Astin in Istanbul haben sich am 7. 

November 2002 mit einem Schreiben an 

das Komitee zur Prävention gegen Fol- 
ter beim Europarat (CPT) sowie an 
Amnesty International gewandt, nach- 
dem ihnen nunmehr seit mehr als vier 

Wochen Besuche bei ihrem Mandanten 
verwehrt bleiben. Seit langer Zeit schon 
äußert das Kurdistan Informations- 

Zentrum eV. (KIZ) seine Besorgnis 
über die schweren Haftbedingungen 
Öcalans und ruft die Öffentlichkeit dazu 
auf, sich für eine Normalisierung seiner 
Haftbedingungen einzusetzen. Grund- 
sätzlich fordert das KIZ für die Türkei 

eine bedingungslose Generalamnestie, 
die auch Herrn Öcalan einschließt. 

Im Folgenden dokumentieren wit das 

Schreiben der Istanbuler AnwältInnen 
an das CPT im Wortlaut. Ein gleichlau- 
tendes Schreiben ging an Amnesty 
International mit der Aufforderung, 
eine „urgent action“ zu starten. 

„Seit dem 15. Februar 1999 ist Herr 

Abdullah Öcalan, der in Verletzung 
internationaler Abkommen und geläufi- 
ger Rechtspraxis in die Türkei verbracht 
wurde, auf der Gefängnisinsel Imrali im 
Marmarameer Isolationshaftbedingun- 
gen unterworfen. 

Herr Öcalan ist der einzige Gefange- 

ne des Gefängnisses auf der Insel Imra- 
li, die mit einem Umfeld von fünf See- 
meilen zum militärischen Spertgebiet 
erklärt worden ist. Der rechtliche Status 
der Insel Imrali sowie sie betreffende 
Verwaltungsmaßnahmen unterstehen 
dem so genannten Krisenstab, einer 
Einheit, die lediglich in Krisensituatio- 

nen wie Naturkatastrophen, Kriegen 
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u.ä. zum Einsatz kommen dürfte. Er ist 
mit außerordentlichen Befugnissen aus- 
gestattet und sein Aufgabenfeld ist so 
eingerichtet, dass seine Entscheidungen 
und Maßnahmen keinerlei gerichtlicher 
Kontrolle unterworfen sind. Aufgrund 
seines juristischen Status und der hier 
angewendeten Verwaltungsbedingungen 
handelt es sich um ein sehr umsttittenes 

Gefängnis. 

Herr Öcalan ist nicht lediglich auf- 

grund cerforderlicher Sicherheitsmaß- 
nahmen auf Imrali inhaftiert. Die türk- 

ische Regierung bevorzugt dieses 
Gefängnis aus mehreren Gründen. So 
ist es einfach, die Insel von der gesamten 
Außenwelt zu isolieren, Besuche der 
Anwälte und der Familie können mit 
kaum glaubhaften Begründungen ver- 
hindert werden, es lassen sich langfristig 
bzw. permanent Polizeihaftbedingungen 
aufrechterhalten und damit verbundene 

Negativsituationen erwirken. 

Offiziell untersteht das Gefängnis 
Imrali zwar dem Justizministerium der 
Türkei, tatsächlich handelt es sich aber 
bei der Insel Imtali um ein militärisches 
Spetrgebiet, wodurch sämtlicher Zutritt 
einschließlich dessen des Wachpersonals 
der Kontrolle von mit Sonderbefugnis- 
sen ausgestatteten Militäreinheiten 
unterliegt. Ebenso werden verteidi- 
gungsrelevante sowie sämtliche weiteren 
Dokumente, die unseretseits an die 
zuständige Staatsanwaltschaft geleitet 
werden, der Kontrolle dutch das Militär 
unterzogen und nur mit militärischer 
Genehmigung an unseren Mandanten 
ausgeliefert. 

Unter schweren Isolationshaftbedin- 
gungen hat Herr Öcalan nur Verbindun- 

gen zur Außenwelt über Besuche von 
seinen Anwälten und Verwandten ersten 
Grades für jeweils eine Stunde einmal 
wöchentlich (ausschließlich Mittwochs). 

Das Erreichen der Insel Imrali ist der 
Familie und den Rechtsanwälten nur 
durch ein äußerst primitives Wasser- 
transportmittel möglich, das den Namen 
Imrali-9 trägt und mit dem Schiffsperso- 
nal zusammen ca. zehn Personen trans- 
portieren kann. Die Fahrt zur Insel mit 
diesem Transportmittel dauert zweiein- 
halb bis drei Stunden, und schon bei 
geringfügig schlechten Wetterverhältnis- 
sen ist eine Überfahrt zur Insel mit die- 
sem Transportmittel unmöglich. Allge- 
mein bedeutet die Fahrt über das Meer 
mit diesem Transportmittel Lebensge- 
fahr. Von Zeit zu Zeit wird behauptet, 
dass aufgrund eines Maschinenschadens 
die Fahrt zur Insel nicht möglich sei, 
ohne dass allerdings ein Alternativtrans- 
portmittel bereitgestellt wird, mit dem 
die Überfahrt problemlos möglich wäre. 

Ausschließlich Herrn Öcalans Anwäl- 
te und Angehörige ersten Grades kön- 
nen von ihm Informationen aus erster 
Hand erhalten. Trotz der laufenden Ver- 
fahren vor der 8. Kammer des Strafge- 
richts Ankara, dem Europäischen 

Getichtshof für Menschenrechte und 
dem Strafgericht Athen wird versucht, 
unter dem Vorwand schlechter Wetter- 
verhältnisse die ohnehin zeitlich 
beschränkten Mandantengespräche voll- 
kommen zu unterbinden. Weil wir keine 
Möglichkeit zur dringend erforderlichen 
Beratung mit unserem Mandanten über 
juristische Entwicklungen haben, wer- 
den wir in unserer Aufgabe als Verteidi- 
gerseite behindert, Des Weiteren kann 
Herr Öcalan lediglich von seinen 
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aktuelles und hintergrund 

Kampagnenstart für die Freilassung Abdullah Öcalans am 10. Dezember 2002 

Freiheit für Öcalan 
Von: Internationale Initiative Freiheit für Öcalan - Frieden in Kurdistan 

ährend der Fall Öcalan in der Tür- 
kei auch weiterhin die politischen 

Gemüter erregt, gerät dieser in Europa 
immer meht in Vergessenheit. Eine trü- 
gerische Ruhe. Kein anderer Fall hat bis- 
her zu solchen Polarisierungen in der 
öffentlichen Wahrnehmung der Türkei 
geführt wie der des Kurdenführers. 

Auch heute gilt Abdullah Öcalan in wei- 

ten Teilen der kurdischen Gesellschaft 
als eine nationale Führungspersönlich- 
keit. Eine Lösung der kurdischen Frage, 
die nicht seinen Fall mit einbezieht, wäre 
nur schwer denkbar. Wiederum wird 
ohne eine Lösung der kurdischen Frage 
keine Sicherheit und Stabilität in der 

Türkei möglich sein. 

Seit seiner völkerrechtswidrigen Ver- 
schleppung am 15. Februar 1999 aus 
Kenia und anschließenden Aburteilung 
zum Tode wird Abdullah Ocalan unter 
schweren Isolationshaftbedingungen 
auf der Gefängnisinsel Imrali gefangen- 
gehalten. Immer wieder wird seinen 
Anwälten die Wahrnehmung der festge- 
legten Besuchstermine verwehrt. Mit 

der Umwandlung des 'Todesurteils in 
eine lebenslängliche Freiheitsstrafe wur- 
den auch die Isolationshaftbedingungen 
verschärft. Aufgrund der schweren 
Haftbedingungen ist der Gesundheits- 
zustand von Abdullah Öcalan stark 
angeschlagen. Trotz der Aufforderung 
des Komitees zur Prävention gegen Fol- 
ter (CPT) des Europarats, die Isolations- 
haftbedingungen aufzuheben, hält die 
Türkei an der bisherigen Praxis fest. 
Dies will die kurdische Seite im türkisch- 
kurdischen Konflikt nicht mehr länger 
hinnehmen. 

In einer jüngst veröffentlichten Erklä- 
rung fordert sie ultimativ u.a. eine deut- 
liche Verbesserung der Haftbedingun- 
gen und den Erlass einer Generalamnes- 
tie. Anderenfalls würden zwangsläufig 
die Spannungen zunehmen, was auch 
eine erneute bewaffnete Konfrontation 
nicht ausschließt. So hat der KADEK 
zu einer Kampagne für die Freilassung 
von Abdullah Öcalan aufgerufen. Dem- 
nach ist ab dem 10. Dezember 2002 mit 
massenhaften Aktionen zivilen Unge- 

  

kei 

£ EU-Beitritt 

horsams, Demonstrationen und Streiks 
zu rechnen. Dabei soll für eine friedliche 

Lösung der kurdischen Frage und eine 
wirkliche Demokratisierung der Türkei 

geworben werden. 

Als internationale Friedensinitiative 
unterstützen wir sämtliche Bemühungen 
für eine politische Lösung des türkisch- 

kurdischen Konfliktes. Deshalb rufen 

wir zur Unterstützung der kurdischen 
Kampagne für die Freilassung Abdullah 

Öcalans auf. 

Türkei und Irakkrise - Nach dem Regierungswechsel in der Tür- 

Interview mit Otfried Nassauer, Berliner Informationszentrum für 

transatlantische Sicherheit 

Vor dem Gipfel - Der Stand der türkischen Bemühungen um den 
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aus dem Inhalt: 

Der KADEK-Vorsitzende Abdullah Öcalan wird immer mehr von 

der Außenwelt isoliert 

von seinen Anwälten aus Istanbul 

\ 

24 

Interview mit Heinz Kramer, Stiftung Wissenschaft und Politik in Ber- 

lin 

Die Bevölkerung will Veränderungen - Eine Bewertung der Wah- 

len in der Türkei aus Sicht der HADEP 

von Mehmet Salih Acar 

Asiti ist das deutschsprachige Bulletin der Internationalen Initiative „Freiheit 

für Abdullah Öcalan - Frieden in Kurdistan“, 50445 Köln, Postfach 100511, 

info@freedom-fot-ocalan.com, wwwfteedom-for-ocalan.com, Redaktion; 

Klaus D. Bufe, Klaus Becher, Klaus Happel, Stefan Leibold 
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aktuelles und hintergrund 

Die kurdischen herrschenden Klassen 

vertieften ihren Interessen gemäß die 
Kollaboration mit den türkischen herr- 
schenden Klassen und deren Staat. Von 
einer eigenständigen gesellschaftlichen 
Otganisierung, von einer oppositionel- 
len Erhebung nationaler Forderungen 
der Kurden waren sie weit entfernt, so 
dass die KurdInnen von diesen Schich- 
ten nichts zu erwarten hatten, die ihr 
Hab und Gut mit dem Staat verflochten 
und kaum zögerten, noch die Organisa- 
tionen zu bekämpfen, die im Namen des 
Kurdentums antraten. Bis in die 70er 
Jahre hinein waren es auch fast aus- 
schließlich die Kinder dieser Schichten, 
die die Gelegenheit zu weiterführender 
Bildung bekamen. Jetzt, in den 70ern, 
konnten mit der Verbreitung des Bil- 
dungssystems zunehmend auch die 
Kinder armer und mittlerer Schichten 
die Chance erlangen, zu lernen und 

z.T. zu studieren. 
Dies fiel in eine Zeit, in der in Zen- 

tren wie Ankara und Istanbul revolu- 
tionäre Jugendbewegungen weit ver- 
breitet waren. Größtenteils unter dem 

Einfluss des Sozialismus und nationa- 
ler Befteiungsbewegungen stand diese 
Jugendbewegung, die de facto eine 
Führungsrolle in der wachsenden 
gesellschaftlichen Opposition ein- 
nahm und die Gesellschaft oft in 
einem Maße beeinflusste, das ihre 
eigene Otganisiertheit überstieg. Mit 
ihrer recht amateurhaften und unge- 
nügenden Organisierung war diese 
Bewegung techt weit von einer wirk- 
lichen Organisiertheit entfernt, die 
dem System und dem Staat ernsthafte 
Schwierigkeiten hätte bereiten kön- 

von Organisationen und Gruppen. Die 
Hegemonie des Sozialchauvinismus 
über die Linke weitete sich aus, so dass 
die Kurdistanfrage in diesen Kreisen 
kaum auf das Interesse stieß, das sie ver- 
diente. Doch auch die kurdischen 
Jugendlichen, die sich in dieser Atmo- 
sphäre bewegten und aufgeklärt waren, 
begannen, sich ein eigenes Bewusstsein 
zu bilden und einen Ausweg zu suchen, 
Die kurdische Aufklärung ging aus der 
revolutionären Jugendbewegung der 
Türkei hervor. 

Innerhalb dieser Jugendbewegung 
war Abdullah Öcalan eine Leitfigur 
einer Gruppierung, die immer größeres 
Interesse auf sich zog. Bemerkenswert 
dabei wat, dass Öcalan in Ankara seine 

  

  
nen. 

Dennoch unternahmen die türki- 

schen Herrschenden, die militärische 
und zivile Bürokratie, den Militärputsch 
vom 12. März 1971, um die aufsteigen- 
de revolutionäre Jugendbewegung und 
die demokratische Opposition zu zer- 
schlagen. Mit den Leitfiguren der 
Jugendbewegung, Deniz Gezmis, Mahir 
Cayan und Ibrahim Kaypakkaya wurden 
dutzende von Revolutionäten hingerich- 
tet. Verbote und Repressionen führten 

zur Festnahme der Mehrheit all derer, 
die in revolutionären Bewegungen aktiv 
waren. Zunehmend spaltete sich die 
Bewegung. Es entstand eine Vielzahl 
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en, 
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theoretische und praktische Aufmerk- 
samkeit auf die Kurdistanfrage richtete - 
gewissermaßen eine List der Geschichte, 
war doch Ankara genau der Ort, an dem 
Gesetze entworfen und Politiken 
bestimmt und umgesetzt wurden, kraft 
derer das kurdische Volk für null und 
nichtig erklärt werden sollte. Herr Öca- 
lan hatte sich bereits während seiner 
Universitätszeit in Ankara an der revolu- 
tionären Bewegung beteiligt, nach der 
Hinrichtung Mahir Cayans und der 
anderen eine Führungsrole in der Stu- 

dentInnenbewegung übernommen und 
dabei immer tiefgehender die kurdische 
Frage untersucht, und es war in Ankara, 
wo er mit einer Organisierung und der 
Erschaffung einer Ideologie zwecks 
Lösung dieser Frage begann. 

Nach ihrem Gründer, kteativsten 
Denker und in vieler Hinsicht Vorreiter 
nannte sich die Gruppe ‘die Apoisten’. 
Sie verfügten über keine Publikation, 
keine ökonomischen Mittel und keine 
anderen Möglichkeiten, als durch 
unmittelbare Mundpropaganda, Bil- 
dungsveranstaltungen und Organisie- 
rungstätigkeiten anzuwachsen. Dement- 
sprechend organisierten sie sich über- 
wiegend unter der studentischen Jugend 
in Ankara. Die so entstandene Gruppe 

trug ihre Aktivitäten 1976 in Provin- 
zen wie Antep, Urfa und Dersim. 
Auch hier wurde größtenteils eine auf 
die aufgeklärte Jugend ausgerichtete 
Arbeit geleistet. 

Die Gruppe entstand zu einer Zeit, 
als die Welt in zwei Systeme gespalten 
war, die sowohl in sich, als auch in 
ihrer Spaltung, verknöchert waren. 
Das Sowjetsystem hatte weltweit ein 
Gleichgewicht mit dem Westen 
erreicht. Nach dem Zweiten Weltkrieg 
war ein Lauffeuer nationaler Befrei- 
ungsktiege ausgebrochen, von denen 
fast alle durch die Sowjetunion unter- 
stützt wurden. Auch in der Türkei gab 
es eine wachsende tevolutionäre 
Bewegung, Sowohl in der Türkei, als 
auch weltweit genossen Befreiungsbe- 
wegungen und Sozialismus ein hohes 

Ansehen. Revolutionäre, sozialistische 
Gedanken waren die Inspirationsquel- 
le für Befreiungsbewegungen und   
unterdrückte Klassen. Auch die ideo- 
logische Formierung der KurdInnen 
in den 70er Jahren geschah vornehm- 

lich auf dieser Basis; es war unwaht- 
scheinlich, dass die herrschenden Klas- 
sen in Kurdistan Gedanken formulieren 
und eine Bewegung hätten anführen 

können. Dies konnte nur eine revolutio- 

näre Bewegung, die sich auf die 
unterdrückten und verarmten Massen 
bezog. Mit der korrekten wissenschaft- 
lichen Bestimmung dieser "Tatsache 

konnte ein Kampf unter der Leitung 
einer revolutionären Ideologie geführt 
werden. Ausgehend von dieser Feststel- 
lung wurde die Ideologie des Sozia- 
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aktuelles und hintergrund 

Arroganz der Macht 
und Interessenpolitik 
Von Werner Ruf (Dr. phil.) 

Professor für internationale und intergesellschaftliche Beziehungen und Außenpolitik 

arum wollen, so scheint es, die 
USA diesen Krieg gegen den Irak 

um jeden Preis? Was sind die Ziele? 

Weshalb verhalten sich die Kontinental- 
Europäer so zögerlich? Weshalb und 
wozu werden die Vereinten Nationen 
gebraucht, besser: missbraucht? Das 
Dickicht der Fragen um diesen offen- 
sichtlich beschlossenen Krieg scheint 

unendlich. 

Da ist zunächst die Debatte um däs 
Öl: Auf den ersten Blick irritiert, dass 
die USA vom Öl aus dem Golf keines- 
wegs abhängig sind, importieren sie von 
dort doch weniger als 10 %, Europa 
dagegen 40 %, Japan gar 70 %. So konn- 
te schon der Zweite Golfktieg verstan- 
den werden als die Sicherung jener 
Ressourcen, die die schärfsten wirt- 
schaftlichen Konkurrenten der USA 
dringend benötigen, denn er ermöglich- 
te die dauerhafte Stationierung von US- 
Streitkräften auf der Arabischen Halb- 
insel. Und natürlich verstanden die USA 
die Einführung des Euro als einer Wäh- 
rung, die neben dem Dollar Weltgeltung 
beansprucht, als eine Herausforderung, 
Damit fügt sich der geplante Krieg in 
eine Globalstrategie, die mit dem schon 
vor dem 11. September 2001 geplanten 
Ktieg gegen Afghanistan und der damit 
verbundenen Stationierung von US- 
Truppen in den Randstaaten des Kaspi- 
schen Meeres den Zugriff auch auf 
diese Ölteserven ermöglicht. Und sicher 
ist: Ein Krieg gegen den Irak würde 
nicht nur die Kontrakte hinfällig 
machen, die dieser mit europäischen 
und russischen Konzernen geschlossen 
hat, er würde den USA die Kontrolle der 
gesamten asiatischen Ölteserven sichern 
und, vor allem, einen gewaltigen Preis- 

anstieg des Erdöls bewirken, der dann 
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die Preise der europäischen und japani- 
schen Waren auf dem Weltmarkt nach 
oben schnellen ließe, so dass diese 
gegenüber den amerikanischen Produk- 
ten nicht mehr konkurrenzfähig sind. 
Dieser Zusammenhang dürfte die deut- 
sche und französische Zurückhaltung 
gegenüber dem geplanten Krieg erklä- 
ren, hat doch die Bundestepublik sich 
geradezu darum gedrängt, in Afghanis- 
tan mitschießen zu dürfen, um bei den 
politischen Fragen noch mitreden zu 
können. 

Und der geplante Krieg gegen den 
Irak ist, wenn man den Verlautbarungen 
aus dem Pentagon und den politisch- 
strategischen think tanks der USA glau- 
ben darf, nur Teil einer Gesamtstrategie 
für den so genannten Greater Middle 
East. Aus diesem Blickwinkel geschen 
macht die Forderung von Präsident 
Bush Sinn, die USA müssten die Fähig- 
keit entwickeln, US-Truppen weltweit 
und dauerhaft zu stationieren. Und der 
alte Freund Saudi-Arabien scheint 
inzwischen ein unzuverlässiger Partner 

geworden zu sein: Blutige Anschläge 
gegen US-Eintichtungen in den vergan- 
genen Jahren konnten nicht verhindert 
werden, die Mehrzahl der Todesflieger 
des 11. September 2001 stammten aus 
diesem Land. Das saudische Regime 
selbst scheint auch die Reste von Legiti- 
mität verloren zu haben. Vor diesem 
Hintergrund machen die Szenarien 
Sinn, die unter der Federführung von 

Richard Perle, dem Vorsitzenden des 
defense policy board im Pentagon ent- 
wickelt wurden: Der Irak ist der „takti- 
sche, Saudi-Arabien der strategische 
Angelpunkt“. Die Saudis, die „auf allen 
Ebenen der Terrorkette aktiv sind“, sol- 
len abgesetzt, die Haschemiten wieder 
die Herrscher über Mekka und Medina 
und die Ölfelder von US-Truppen 
besetzt werden. Nicht zufällig wird auf 
der Basis lange bekannter und lächerli- 
cher Tatsachen jetzt in den USA eine 
Hysterie geschürt, die die saudische Bot- 
schaft der finanziellen Unterstützung 
von Todesfliegern des 11. September 
beschuldigt und so den Nachweis kon- 
struiert, das Regime in Riad sei selbst in 
die Terroranschläge verwickelt gewesen. 

All dies entsptingt scheinbar grenzen- 
losen Großmachtfantasien, es reiht sich 
allerdings in die Pläne, die als nächstes 
Angriffs- oder Destabilisierungsziel den 
Iran und Syrien nennen - wahrlich eine 
„Neuordnung“ des gesamten mittel- 
und nahöstlichen Raumes. Ob dies aller- 
dings noch den Begriff „Ordnung“ ver- 
dient, ist wohl eher zu bezweifeln! Denn 
unter politischen Gesichtspunkten muss 
diese geplante „Neuordnung“ der 
Region Befürchtungen auslösen, die 
weit über die moralisch und völkerrecht- 
lich gebotene Verurteilung eines eiskalt 
geplanten Angtiffskriegs mit dem Ziel 
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aktuelles und hintergrund 

Wir sind für Änderungen im Irak, 
aber wir missbilligen den Krieg 

Interview mit H. Abdullah, Partei der Demokratischen Lösung in Kurdistan (PCDK), Europavertretung 

Im März 2002 fand der Grün- 

dungskongress der Partei der 
Demokratischen Lösung in Kur- 
distan statt. Der März ist der 
Monat, in dem die kurdische 
Bevölkerung das Märtyrertum 
von Halabja erlebte, in dem der 
Aufstand 1991 stattfand und 

Newroz, der Tag und das Symbol 

der Einheit der Bevölkerung der 
Region gefeiert wird. Die PGDK 

gründete sich, um den Genozid 
zu beenden, um ein weiteres 
Halabja zu verhindern, um die 

Errungenschaften des kurdischen 
Aufstandes zu bewahren und zu 

entwickeln und um Newroz als 

eine Festlichkeit des Geistes der 

modernen Zeit wieder zu etablie- 

ren. 

Die PCDK hat sich gegründet, 
um die Freiheit der Kurden zu 
sichern und den Weg aller Völker 
der Region zu Freiheit und 
Demokratie zu ebnen. Sie wird 
eine Brücke zur Geschwisterlich- 
keit aller Völker sein. Siei berück- 
sichtigt die Beziehungen und Ver- 
bindungen aller Kurdinnen in 
allen kurdischen Gebieten und 
betrachtet die nationale Einheit 
als einen Eckpunkt der freiwilli- 
gen Vereinigung aller Völker der 
Region. 
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Was sind die Ansichten der Partei der Demo- 

keratischen Lösung in Kurdistan (PCDK) 
bezüglich der historischen Antagonismen zovt- 
schen. den verschtedenen Klassen, den Völkern, 

religiösen Gruppen und verschiedenen Kräften? 
Welche praktischen Maßnahmen haben Sie 
bis jetzt ergriffen, um die in diesem 
Zusammenhang auftretenden Probleme zu 

lösen? 

Unsere Partei, die Partei der Demo- 

kratischen Lösung in Kurdistan, wurde 

auf der Grundlage der Lösung ethni- 

scher, religiöser und Klassenkonflikte 
gebildet, die im Mittleren Osten im all- 

gemeinen und vor allem im Irak und in 

Südkurdistan in eine Sackgasse geführt 

haben. Unserer Ansicht nach stellt die 

religiöse, ethnische und kulturelle Viel- 

falt im Mittleren Osten und in der Welt 

einen Schatz der Menschheit dar. In den 

Regionen der Welt mit einer solchen 
Reichhaltigkeit, in denen diese Probleme 
gelöst wurden, sind große Entwicklun- 
gen angeregt worden, obwohl man mit 

den verbleibenden geringfügigen Kon- 
flikten nicht zufrieden war. Aber in einer 

Region, die erste Basis dieser Vielfalt 

gewesen ist - ich meine den Mittleren 
Osten und Mesopotamien - sind diese 

Konflikte festgefahren und die Lösun- 
gen werden behindert. Diese Art von 

Konflikten sind im ganzen Mittleren 

Osten zu finden und sie dauern bis 

heute an. Der Imperialismus, die herr- 

schenden Nationen, und die unter ihnen 

dominierenden Klassen haben diese 

Angelegenheiten immer für ihre eigenen 

Interessen ausgenutzt und diese Kon- 

flikte vertieft. Das Praktizieren von 

chauvinistischem arabischem und eng- 

stirnigem kurdischem Nationalismus in 

Südkurdistan und auch im Irak, der die 
Grundbesitzer und die Stammesältesten 

anspricht, zeigt klare Muster dieser 
Mentalität. Es ist unnötig zu sagen, dass 
es keine leichte Aufgabe ist, dieses Pro- 
blem zu beheben, weil die Mentalität des 
engstirnigen Nationalismus in der kurdi- 
schen Gesellschaft tief verwurzelt und 
ein soziales, politisches und kulturelles 
Merkmal der Kurden geworden ist. Das- 
selbe gilt für den arabischen Chauvi- 
nismus und für die Religion, die ebenso 
stagnieren. Wirklich revolutionät ist, wer 
diese Konflikte löst. Unsere nationale 
Frage wartet immer noch darauf, gelöst 
zu werden, darum ist es heute eine sehr 

sensible Angelegenheit. Die politischen 
Kräfte in der Region stecken bis zum 
Hals in den tiefgreifenden nationalen 
und religiösen Konflikten, und einige 
ideologische Richtungen unter linkem 
Deckmantel verleugnen die Rolle der 
Religion, was aber keine Lösung darstel- 
len kann. Die PGDK hat einen revolu- 
tionären Kern, der auf dem Manifest 
der demokratischen Lösung und freier 
Vereinigung der Völker basiert. Sie wird 
die Konflikte lösen, indem sie engstirni- 
gen Nationalismus und blinde Religio- 
sität zurückweist und eine demokrati- 
sche Umwandlung ausführt. 

Obwohl die PGDK bis jetzt nicht von 
den Parteien Südkurdistans anerkannt 

worden ist, nämlich von der PUK und 
der KPD, obwohl diese ihre Aktivitäten 

verboten und damit viele Probleme 

geschaffen haben, und obwohl es nicht 

lange her ist, dass die PGDK ihre Grün- 
dung verkündet hat, war sie doch in der 
Lage, ihren Standpunkt und ihre Grund- 

lagen der Gesellschaft und anderen 

Kräften bekannt zu machen. Hunderte 

von Revolutionäten, Demokraten und 
Intellektuellen haben sich um sie herum 

versammelt. Außerdem unterhält die 
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aktuelles und hintergrund 

alt ist. Unsere Partei versucht, die Men- 

talität des engstirnigen Nationalismus 
und Chauvinismus zu überwinden und 
darauf basierend eine demokratische 
Gesellschaft zu schaffen. Deshalb erin- 
nern wir die herrschenden Parteien des 
Südens daran, die Form einer Autono- 
mie und einer Föderation, die auf Eth- 
nizität basiert, beiseite zu legen; so wer- 
den sie keine vorhandenen Konflikte 
lösen. Wenn die Kurden heute den allei- 
nigen Besitzanspruch auf Kirkuk erhe- 
ben und die Turkmenen, Assyrer und 
Araber sagen ‘nein’, dann bleibt der 
Konflikt ungelöst. Darum führt die von 
det KDP erhobene Forderung einer eth- 
nischen Föderation zu zwei Möglichkei- 
ten. Entweder beanspruchen die Kur- 
den Kirkuk und Mossul und fordern 
eine Föderation bis dort, oder sie kämp- 
fen weitere 200 Jahre um Kirkuk und 
Mossul. Keines davon ist eine Lösung, 
Die beste Alternative wird von unserer 
Partei vorgeschlagen, die einen födera- 
len Irak fordert, in dem die Macht regio- 
nenübergreifend aufgeteilt wird. Wie 
Australien, in dem mehrere Nationen 

leben und jede Region ihre eigene Regie- 
rung und ihr eigenes Parlament hat. Die 
Geschwisterlichkeit zwischen den Men- 
schen wird dort Tag für Tag gestärkt. 

Wie ist das Kräfteverhältnis im Süden? Was 
wird die Position der PCDK angesichts einer 
unerwarteten Entwicklung im Irak. sein? 

Fs gibt nicht so viele verschiedene 
Kräfte im Süden von Kurdistan. Es gibt 
Autoritäten, dargestellt von den zwei 
sektiererischen Parteien PUK und KDP. 
Der Süden Kurdistans ist für viele Jahre 
eine Festung des engstirnigen Nationa- 
lismus gewesen und er hat andere 'Teile 
Kurdistans ebenso beeinflusst. Vor 2000 
gab es drei verschiedene Linien in Kur- 
distan. Die Linie des von der KDP in 
allen Teilen Kurdistans dargestellten 
engstirnigen Nationalismus. Die von der 
PUK repräsentierte mittlere Linie, die 
Einfluss über einige Regionen in ande- 
ren Teilen Kurdistans hatte. Die dritte 
Linie war die von der PKK dargestellte 
nationale demokratische Linie. Aber 
nach den strategischen und taktischen 

Änderungen, die von der PKK durchge- 

führt wurden, änderte sich das politische 
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Gleichgewicht in der Region dramatisch. 
Es ist wahr, dass die PKK kein Staat 
war, aber sie konnte als mehr als ein 
Staat angesehen werden. Sie hatte die 

Kraft, das politische Gleichgewicht in 
der Region zu zerstören und zu rekon- 
struieren. Dies ist der Grund für die 
Manöver der KDP. Bevor sie sich in 
Kooperation mit der Türkei mit der Ver- 
nichtung der Nationalen Freiheitsbewe- 
gung beschäftigte, war sie aber gezwun- 
gen, ihre Politik und ihre Kontakte zu 
überprüfen. Die PUK, die mit dem Iran 
über die Vernichtung der politischen 
Parteien in Ostkurdistan Vereinbarun- 
gen getroffen hatte, manöyrierte zwi- 
schen Nationaler Freiheitsbewegung 
und engstirnigem Nationalismus. Als die 
PKK einen Waffenstillstand in Nord- 
kurdistan ankündigte und ihre Kräfte zu 
den Grenzbereichen hin abzog, waren 
der Iran und Sytien am besorgtesten. Sie 
hatten Konflikte mit der Türkei und 

wollten, dass die PKK weiterhin gegen 
die Türkei kämpft. Deshalb verließ 
Ende 1998 die nationale Führung den 
Mittleren Osten und die Änderungen in 

der Strategie der PKK veränderten das 
politische Gleichgewicht in der Region 
dramatisch. Seitdem sucht die KDP 
neue Kontakte, aber ihr Handeln bleibt 
unklar. Sie will, dass jede Kraft, die sie 
konttollieren kann, dieselbe Position 
gegenüber dem KADEK einnimmt, 
Heute hat die KDP eine enge Verbin- 

     
Antikriegsdemonstration in Istanbul 

dung mit dem Irak. Sie wird dem Irak 
leicht um den Hals fallen, wenn die Tür- 

kei ernsthaft droht. Die PUK sieht diese 
Versuche der KDP als Gelegenheit 
zuzugreifen. Darum steht sie heute auf 
der Gehaltsliste der Türkei. Sie will die 
müde Politik der KDP imitieren. Das 
zeigt, dass die mittlere Linie nicht mehr 
existiert und es keinen Unterschied zwi- 
schen der PUK und der KDP gibt. Die 
PUK ist das Kind, das 1964/66 von sei- 
nem Vater enttäuscht wurde und heute 
zu ihm zurückkehrt. Der Vater ist die 
KDP Obwohl die PUK nicht mit Intti- 
gen gearbeitet hat, will sie doch eine 
Atmosphäre von „Staatenbildung“ 

schaffen, und ihr Generalsekretär Jalal 
Talabani hat den Slogan ausgegeben: 
„Kirkuk ist das Jerusalem von Kurdi- 
stan“. Darauf abzielend, die türkische 
Armee gegen den KADEK und die 
PCDK in den Süden zu ziehen und die 
KDP vernichten zu lassen, um als einzi- 
ge Kraft übrig zu bleiben. Die anderen 
Länder, wie die Türkei, Syrien und der 
Iran unterstützen eigentlich keinen 
Angriff gegen den Irak. Aber wenn sie 
meinen, dass es unvermeidlich ist, unter- 

stützen sie die USA und wollen ihre 
eigenen Interessen wahren. Darum ist 
das Szenario der Amerikaner eines Staa- 
tes für die Kurden im Süden eine Falle 
für die dortigen politischen Parteien. 
Wir sind für eine Änderung im Irak, 
aber wir missbilligen den Krieg, und wir 
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aktuelles und hintergrund 

Die Meder-Verteidigungsgebiete 

Der folgende Text ist eine überarbeitete Fassung eines in der Oktoberausgabe der türkischsprachigen 

Monatszeitung Serxwebun erschienenen Artikels des Präsidialrats 

ie Bemühungen internationaler 

Kräfte, allen voran der USA, im 

Mittleren Osten zu intervenieren, sind 

in jüngster Zeit erneut intensiviert wor- 

den. Diese versuchen gegebenenfalls 

auch mit Gewaltanwendung, das Kräfte- 

gleichgewicht zu ihren Gunsten zu ver- 

ändern. Das kurdische Volk ist eines 

derjenigen, die sehr aufmerksam gegen- 

über solchen Entwicklungen sein müs- 

sen, weil sie davon am stärksten bedroht 

sind. Die verbreitete Einschätzung, der 

Krieg werde nicht auf den Irak 

beschränkt bleiben, sondern die gesam- 

te Region erfassen, weist auf die Größe 

det Gefahr und auf die bevorstehende 

Vernichtung hin. Dass jede Kraft in 

einer solchen umfassenden Kriegssitua- 

tion ihre unabhängige Politik vertritt 

und in diesem Sinne ihren Einfluss zu 

stärken versucht, ist ihr legitimes Recht. 

In solch einer undutchsichtigen Situa- 

tion haben die Volksverteidigungskräfte 

(HPG) am 25. September 2002 gemäß 

ihrer unabhängigen Linie die Medet- 

Verteidigungsgebiete ausgerufen, um 

ihren Beitrag für eine Lösung zu leisten, 

ohne dabei zu Stellvertretern anderer zu 

werden. 

Die _ Meder-Verteidigungsgebiete 

umfassen Kandil, Xinere (bei Bradost), 

Xakurke und Behdinan (grenznahe 

Regionen im Nordwesten Südkurdi- 

stans, Anm. d. U). Sie sind in erster 

Linie auf die Verteidigung ausgerichtet 

und nicht von Dauer. Dieser Status wird 

beendet werden, sobald die kurdische 

Frage im Süden (irakischer Teil Kurdi- 

stans, Anm. d, Ü.) gelöst, die Gefahr für 

das kurdische Volk und seine Werte auf 

der Grundlage der Entwicklung der 

demokratischen Linie im Norden (im 

türkischen Teil, Anm. d. Ü.) überwun- 

den und die Guerilla in die politische 
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Phase integriert ist. Diese Gebiete soll- 

ten deshalb als eine Übergangsstrategie 

begriffen werden, bis die anstehenden 

Fragen eine Lösung gefunden haben. 

Des Weiteren werden in den Meder- 

Verteidigungsgebieten die notwendigen 

Maßnahmen für die Lösung der ökono- 

mischen, sozialen, Bildungs- und kultu- 

rellen Probleme unseres dort lebenden 

Volkes getroffen werden, um gemein- 

sam mit den politischen Organisationen 

vor Ort die notwendige Verwaltung, ein 

demokratisches System und sozialen 

Wohlstand zu entwickeln. 

Die Meder-Verteidigungsgebiete 
gründen auf den Interessen der 

Völker der Region 

Die Meder-Verteidigungsgebiete ver- 

folgen das Ziel, die Demokratie in der 

gesamten Region zu entwickeln, weil die 

demokrätische Linie das wirksamste 

Mittel bei der Problemlösung darstellt. 

Sie werden mit dem Verständnis der 

legitimen Selbstverteidigung kontrol- 

liert, ihre unabhängige Linie wird vertei- 

digt. Daher sind die Meder-Verteidi- 

gungskräfte die eigentlichen Garanten 

für die Lösung der kurdischen Frage 

und für die Verteidigung der kurdischen 

Anliegen. Dies ist unsere Hauptperspek- 

tive. In diesem Sinne werden wir die 

Bemühungen um einen garantierten Sta- 

tus für die Anerkennung des Willens 

unseres Volkes in Südkurdistan verstät- 

ken. Die Meder-Verteidigungsgebiete 

sind daher ausgerufen worden, um bei 

der Problemlösung eine angemessene 

Rolle spielen, die Interessen der Völker 

in der Region vertreten, möglichen 

Gefahren vorbeugen und eine Kraft in 

erster Linie gegen Massaker wie die 

Anfal-Offensive und Halabja darstellen 

zu können. Die von den HPG konttol- 

lierten Gebiete sollten allen bekannt 

gemacht und damit möglichen Fehlern 

und unerwünschten Situationen vorge- 

beugt werden. 
Die Meder-Verteidigungskräfte wer- 

den all diese Gebiete auf der Grundlage 

der Linie der legitimen Verteidigung 

schützen und ihren Beitrag zur Lösung 

der kurdischen Frage gemäß der Linie 

der demokratischen Lösung leisten, 

ohne dabei die Interessen der Völker der 

Region aus den Augen zu verlieren. Die 

Meder-Verteidigungskräfte streben die 

Lösung des Problems an, ohne in diesen 

Gebieten zur Ersatzkraft zu werden, 

ohne sich ausnutzen und das Gebiet für 

andere Interessen missbrauchen zu las- 

sen. Die Hauptkampfform der Meder- 

Verteidigungskräfte ist nicht der Angriff, 

sondern die legitime Verteidigung auf 

der Ebene det demokratischen Lösungs- 

strategie; ihre Existenz richtet sich 

gegen niemand. Sie werden versuchen, 

bei der Anerkennung: des kurdischen 

Willens eine Funktion zu erfüllen. 
Es ist eine Realität, dass die Meder- 

Verteidigungskräfte eine wichtige Rolle 

bei der Entwicklung der Demokratie im 

Trak und in der Türkei spielen. Sie stel- 

len in keiner Weise eine Gefahr für die 

Türkei dar. Im Gegenteil, sie werden 

möglichen Intrigenspielen in den von 

ihnen kontrollierten Gebieten vorbeu- 

gen und funktionell sein für die Politik, 

die den Interessen der Völker in der 

Region und des kurdischen Volkes ent- 

spricht. Dass sie über eine Perspektive 

und ein Verständnis von der Demokra- 

tie als Hauptlösungsform verfügen, wird 

bei der Demokratisierung dieser Länder 

nicht hinderlich, sondern förderlich 

sein. Durch den Rückzug aus den 
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aktuelles und hintergrund 

Maxmure ist ein Schrei, 
ein Aufruf! 
Interview der Mesopotamischen Nachrichtenagentur MHA mit Nazli Ciftci, Delegationsmitglied 

Systematische Dorfzerstörungen, 
willkürliche Verhaftungen, Folter 
und Morde durch türkische 
Sicherheitskräfte zwangen 1993 
an die 17.000 Kurdinnen und 
Kurden aus der Region Hakkari- 
Sirnak zur Flucht über die Gren- 
ze in den Nordirak. Siebenmal 
mussten die flüchtenden Familien 
unter vielen Opfern ihre unter 
schwierigen Bedingungen errich- 
teten Lager wieder aufgeben. 
Seit Ende Mai 1998 leben die 
verbliebenen 9.100 Flüchtlinge 
unter dem Schutz des Flücht- 
lingskommissariats der Vereinten 
Nationen (UNHCR) in einem 
Flüchtlingslager nahe des Dorfes 
Maxmure auf irakisch kontrollier- 
tem Gebiet. 

Verlassen des Lagers nur mit 
Sondergenehmigung, knappe 
Nahrungsmittel und Medikamen- 
te, Wassermangel und Skorpion- 
plagen in dem wüstenartigen 
Gebiet, Infektionskrankheiten, 
mangelnde Gesundheitsversor- 
gung, eine hohe Säuglingsster- 
berate: Trotz der widrigen 
Umstände und erschwerten 
Lebensbedingungen gelang es 
den Flüchtlingen in Eigeninitiati- 
ve, eine begrenzte Infrastruktur 
und Verwaltung aufzubauen. (s.a. 
Kurdistan-Report Nr. 103/März 
2002) 
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Wann wurde das Sohdaritätskomitee zur 
Unterstützung des Frauenzentrums in Max- 
mure gegründet, welche Art von Arbeiten leis- 
tet es? 

Unter Beteiligung von Frauen aus ver- 
schiedenen Nationen wurde durch die 
Internationale Freie Frauen-Stiftung mit 

Sitz in Amsterdam das „Komitee zur 
Unterstützung des Frauenzentrums in 
Maxmure“ offiziell im November 2001 

ins Leben gerufen. Wir haben diese 
Initiative aufgrund eines Briefes des 
Frauenzentrums in Maxmure gestartet. 
Das Komitee hat durch seine Öffent- 
lichkeitsarbeit finanzielle und morali- 

sche Unterstützung geleistet. Es hat 
mehrere Informationsveranstaltungen 
organisiert. Neben Informationsmateri- 

alien über Maxmure in Text- und Bild- 

form wird der Spendenaufruf weiter 
verbreitet. Bei unserem Besuch in Max- 

mure haben wir die gesammelten finan- 
ziellen Hilfen, Gesundheits- und Bil- 
dungsmaterialien dem Vorstand des 
Frauenzentrums übergeben. 

Für die Weitergabe der gesammelten Spenden 
besuchte das Komitee am 13. Sepiember 

Maxmure. Mit wen wurden welche Kontakte 

hergestellt? 

Aufgrund einiger bürokratischer Pro- 
bleme konnten wir nur drei ’Tage blei- 
ben, obwohl wir eine Dauer von zwei 
Wochen und ein dementsprechendes ein 
Progtamm geplant hatten. Während 
unseres Aufenthalts im Lager haben wir 
öffentliche Institutionen besucht, Vor- 
stand und Mitglieder des Frauenzen- 
trums, die Kommunalverwaltung des 
Lagers, Friedensmütter, Gemeinschafts- 
einrichtungen, Krankenhaus, Schneide- 

rei, Bücherei und andere nennenswerte 

Institutionen vor Ort. Die Gespräche 
unserer Treffen beinhalteten im Grunde 
den Zustand des Lagers und die existie- 
renden Probleme und Notwendigkeiten. 

Was für ein Ort ist Maxmure, wie viele Men- 
schen leben dort unter welchen Bedingungen, 
inwieweit sind soziales und Ieulturelles Leben 
verwirklicht worden? 

Das Lager liegt im irakisch kontrol- 
lierten Teil des Iraks, mitten in der 
Wüste ‚in 2 km Entfernung zur bekann- 
ten Flugverbotszone nördlich des 36. 
Breitengrads. Im Laufe der Jahre hat die 
Bevölkerungszahl 10.000 erreicht, größ- 
tenteils Frauen und Kinder. Die kultu- 
tellen und Bildungsaktivitäten bilden 
den Hauptbestandteil des sozialen 
Lebens. Das soziale Leben ist auf das 
Lager begrenzt. Diese Situation ist nicht 
bestimmt durch die Menschen, die dort 
leben, sondern durch die dortigen Ein- 
schränkungen. Jegliche vorhandenen 
Möglichkeiten wurden weitestgehend 
ausgenutzt, um das Leben ein wenig 
attraktiv und sinnvoll zu gestalten und 
die lebensnotwendigen Bedürfnisse zu 
befriedigen. 

Maxmure ist in jeder Hinsicht ein Ort olme 
Infrastruletur. Wie werden Bildungs- und 
Gesundheitsfragen gelöst, welche Art von Pro- 
biemen gibt es und in welchen Dimensionen? 

Nach den aktuellen Zahlen gibt es 
3.000 Schüler und insgesamt 6 Schulen 
im Lager. Darunter eine Vorschule, 2 
Grundschulen, 2 Mittelschulen und eine 

Oberschule. Ein weiterer wichtiger 
Schritt im Bildungsbereich war die dies- 
jährige Gründung der Universität. 
Außerdem werden vom Frauenzentrum 

Kurdistan Report 106 / Dezember 2002



  

LE 

-neJ] pun uUIIPUTS] Toq waffe J0A U03[0J 
SIOSSEANYUILL, USYSIOIUNFSA UOLOINEE 
pun zanwyss ur sap vadayy IsuaTp 
-SNOYpUNSIH, »pujssuew T9p IST am 
-STJoIT uIscuysm op sourg Zunuejd 
-uONmue,] J9Pp 9deı] S[eIZos aTp yarfyogs 
-Jdney sa 4sT vaner 9Ip ne Inzag uf 

diopury pun uonvi] Uopuaga] aummuxpyA, 
ur 31p UagDG otllaygoA-] H249PU0SOZ 848,4 

Sunu 

-PFO FPysmuay}9 pun MOySnY99IH 
“NOYYILH) “UOPOIL] VOA Sunsyemag ap 

IST SIEISYJOA UNUUESTOUB TerzJo uad 
-AnzL-NN VOp voA sap aqedny 

SsInyuaypp7zZ [rdsypg 
wnz “sunsp pun Sunpfg rag wı 
USIEHARNY UMPNZ - UNUSUMNASUFTISNZL 
UOA USUFIIFZ TAESU]L, SIOPJOL - ypror 
-aqnm>] Up ıq18 ST "uauonvstuerdig 
USISANNE SIP PUIS SOICT "USgaynzIOATSY 
FONNUISUIPAILT ITP Pun IEISYJOA Top Im 
3suny] pun Ins] Inf UIUONNINSUT Ip 
PUIS VIUONESTTBIIO, VaTLAIZ UOTE UOA 

8245 uogsoıa Spar pun usttagkp u940P 
puss pupgs muagaom ni zuodundıu1818 

49p0 WOUOHMIASUT WUOMDSINDTLO apın!z 24 
-3puo 4904 WNMUSSUSNDAT Op 4a/no So 1919) 

"Pr Urs 
12I959°5ne NEIN TOUIPITUISIIA FFHZUY 
uspusssefwm WOUP sa ssep “TalyaInJoq 
Isse] SIO0IET sap Be ayaswWarensoad 
SI "usdesIoyF7oA puewam uuey ‘Ppım 
uapu9 sep om pun ar, "UNMOPOq IyanıH 
ANaUTS Sep 9pmam 918 INT "UopIam 
U9PIO] TS4UNTEP USISISW WE ap ‘purs und 
-uoloıp JeI] USp ne Yuduy voyomou 
WU I9q 318 SSEP ‘IST USYDSUOJA] UP 
-uOga] INUXeRf Ur FOp Iunuropf STcı 

array 
-YDAT uop 90s jap4artaq om puf) z45Snpfunaag 

yoıy usp nv [Juouyr ueyoydom usu yaanp 
2AnuXDAT non Tumioyjgasgz aıp pam 20 | 

"YoJy2IIS3 
qemuy wow sne pun aynp pum 
NOgFy 9Ua379 UT IsqJ9s Uay9suop] uUop 
UOA 9pInM Yyaısaq F93eT wT sex, 7478 

mn] pun 3eranynporg JPypunsad) 
“dunpfig ‘sOTeIZOg vaypmIag wop ur 

SM PROUIDN IS} SfTryfonrusSunsgeN 
TOP Tagne NN) TOP uoA s9 ssep “wades 
uses] VER] 'UNSIO] Fertag VapusyDraIsnE 

2002 Jeqwezag / 90) Wodey uejsipuny 

USU 

AIYDFY 1010] 

  
  

due) awxepy um 

re 

  

N   

793 IYDISUIH F98ofp U NN IP TA ag 
-ne93 UIPIIMUYISIT vOPIaM yansnzoq 
-SOLC] "193 UONONYITSoUTsdUndHFeyISIq 
wney s9 [om Toyogie uIpeIg pun uroJ 
-J9q] vapusdarum up ur Jupiu u9uuUoy 
PUTOMIGTWITET IQ Opunrdad qamaq 
-IyINZISUYUNF] UI JeuoM VOsIIp apınm 
“us nz sIOde] SOP TENANyNPOIA 
Sp ur) 'Toq I28e] um Zungeysosusgs] 
mZ yaIfsIpo] 1981) TOuyomagıadeT 
PP IPpuemISA y9mp pun puejsny 
wap sne Funzmsistun) ara ‘ne sorye[ 
U9I29] sIP gfeyrauur uadepueunis, UOA 
neg op fe} swofgordsdunsassemag 
Ip IunsoT SEAT AP wm '%Pp 
-UIJ2q Isny, FOP UT Y9IS 198% sep ssep 
YUNWOY nzug "UPON USToTzUeUN ur 
PSvep] up yamp yarypesıdney voyays 
-IU9 ISSTUFIPUTYSIENAHNNPOTT SICT 12998 
-uounuesnz USNTWUSSUnIYeN VOUSg33 
-dsne IN) UP uoA uap pun “waunuoy 
purjsny wap sne Sp “warte; vop sne 
puassmrsgn yaIs adurmayan]T TSp uaur 
-WONUTT Sep ssep ‘uades uuey ep 

2977000 N) pP afaEg ap qaunp 

nu 4409 usage T(-Aqf)) SPP AST SUSTIEYgIHBoIL 
-STUNSAEGISOT 58 1919 Eypq4ogunsusga usp 

AANIUXDTAT UL UOQISUBTAT 319 G91S Weusrpaaa 21 

"uapunya3 
4yaru you wopal weyuswow opmm 
Zunso] aufg 'NN PP Mur wodunpusy 
-J9A NZ SOLO SI wies] Tode] wur na 
I9p spurisnzspaypunsas) ualyDaLy9s 
sap vaday\ 1199393 IyaIy vasstupmpag 
uap SI PIIM I91995) HUYOMOgG Uay9sTopT 
000°0T YOoA sep m sneyuoyuers] sadız 
-UJ9 S[y 'UOYDISLIO nz JOMyIs VOERON 
ur 3sT pum Jo1y9TIO sI0Ie] SOPp TayUI/M 
uajszogng wr opmm sy Jyam Pamz 
wouTas RO sa Tage ‘SNEUUONUELS] 
vamp>3s79 NN SP yaamp um vayogse 
ayaısaduy Jung 'aderyrsyoypunssn) dIp 
48T 1980] WI WOTJOLT SIFONEM ug "uoyd 
-erdspurs1,] spe yosıgery pun yasmSur] 
“yOSpn]L, s9 2918 uagauep ‘yasıpıny Ist 
398e] um syserdssiystrrsjugn] icq ‘ware 
-HOPUNUIT pun UNFersTy9T ve [oduspy 
F9P PuIs Sunpfrg ISp Toq wapgordg uap 
-USFIIMIIMYIS AA "UNOISSUR Fapursı 
pun uoner,] Im 9smy2SI9T pun -qwayag 

  

punabisjuiy pun sojjanjMe 

  
 



  

aktuelles und hintergrund 

en Nierenerkrankungen, Durchfall und 
eine Vielzahl anderer Erkrankungen. 

Unterernährung und Vitaminmangel 
führen zu ernsthafter körperlicher 
Unterentwicklung der Kinder. Außer 
der unzureichenden Bildung und den 
erheblichen Gesundheitsdefiziten fehlt 
es ihnen an Kleidung und Schuhen. Sol- 
che Sachen werden wirklich dringend 
benötigt. 

Können Sie über das Franenzentrum berich- 
ten, auf welchem Stand sind sie mit ihren 
„Arbeiten, welche Projekte können zur Lösung 
von Problemen beitragen? 

Das vor mehr als einem Jahr gegrün- 
dete Frauenzentrum hat in der ersten 
Augustwoche unter hoher Beteiligung 

seine erste Konferenz abgehalten. Viele 
Beschlüsse wurden für die Zukunft ver- 
abschiedet. Die mit ihren Gewalterfah- 
rungen und sonstigen Problemen von- 
seiten des Systems allein gelassenen 
Frauen, Mädchen und Kinder, auch die 

Kriegsopfer, wurden in Planung und 
Programm aufgenommen, Es soll ihnen 
wieder die Möglichkeit zu einem stabilen 
Leben und zur Produktivität geboten 
werden. Danach hat man sich auf 
Beschlüsse geeinigt und die Schaffung 

von Erziehungsprogrammen für die 

‚Verwaltung und zu grundlegenden kul- 
turellen und sozialen Themen vorange- 
stellt. Der Schwerpunkt liegt in der Bil- 
dung für die Kinder. Ebenfalls wurden 
die Steigerung der Produktion und die 
Bildung von Organisationen zur Hei- 
lung der sozialen und psychischen 
Ktiegswunden beschlossen. Fines der 
wichtigsten Vorhaben ist es, organisier- 
ten Widerstand gegen die Bedingungen 
des Flüchtlingsstatus, denen kurdische 
Frauen ausgesetzt sind, und gegen die 
damit verbundene Isolation zu leisten 
und diesen zum Ausdruck zu bringen. 
Außerdem ist beabsichtigt, Frauen in 
den Bereichen Politik und Soziales zu 
fördern. Weitere bedeutende Beschlüsse 
der Konferenz des Frauenzentrums 
betreffen die Fluchtursachen und die 
Isolierung der kurdischen Frauen, deren 
Arbeiten zu internationalem Ansehen 
verholfen werden soll, und die Organi- 
sierung einer Solidaritätskette, welche 
auch Frauen anderer Nationen mit ein- 
schließt. 
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Es war die Rede davon, dass Einrichtungen 
wie Kino und Theater eröffnet werden sollten. 
Gab es Schritte in dieser Richtung? 

Kultur und Kunst sind die zwei 
grundlegenden sozialen Betätigungsfel- 
der im Lager. Folklore, Theater, Musik, 
Handarbeiten und Kunstmalerei sind 
Arbeiten, die es seit der Gründung des 
Camps gibt, und werden umfassend 
weiterentwickelt. Das jüngst eröffnete 
Antike Theater ist erstaunlich. Die 
Frage, woher die Lebenskraft und die 
Lebenshoffnung und der Kampfeswille 
für das Leben stammen, kann am besten 
mit dem Beispiel der Erschaffung des 
Antiken Theaters unter erschwerten 
Bedingungen beantwortet werden: 
Etwas anderes bleibt den Flüchtlingen 
nicht. 

Ich vermute, dass die örtlichen Probleme sei- 
tens der Lagerverwaltung gelöst werden. Seit 
wann arbeitet dieses System der Lagerverwal- 
tung, welche Arbeiten leistet sie, wie viele 
Beschäftigte hat sie? 

Kürzlich waren Kommunalwahlen. 36 
neue Ratsmitglieder sind gewählt wor- 
den, darunter elf Frauen. Die Hauptauf- 
gabe des Gemeinderats besteht darin, 
die Ordnung im Lager zu erhalten, die 
Infrastruktur zu verbessern und prakti- 
sche Lösungsvorschläge für die vorhan- 
denen Probleme zu unterbreiten. Offi- 
ziell wird das Gemeindesystem seit zwei 
Jahren angewandt. Eine der wichtigsten 
Arbeiten der Gemeinde ist die Schaf- 
fung öffentlicher Bildungs- und Produk- 
tionseinrichtungen für das Volk. 

‚Seit wann leben diese Menschen in Maxmnre? 
Zuvor hielten sie sich in Etrus und Ninova 

auf. Gibt es Unterschiede zwischen diesen 
Lagern? 

Die Menschen aus dem Lager Eitrus 
leben seit drei Jahren in Maxmure. Der 
Unterdrückung und Vertreibung ausge- 
setzt, sind sie in Maxmure zum ersten 
Mal für einen längeren Zeitraum ansäs- 
sig und heimisch geworden. Der Haupt- 
unterschied zu den vorangegangen 
Lagern ist, dass es sich bei Maxmure um 
ein befestigtes Lager handelt. In vorhe- 
rigen Lagern waren die Flüchtlinge der 
Willkür anderer ausgesetzt. In Maxmure 

können sie - wenn auch unter erschwer- 
ten Bedingungen - langsam wieder in 
einen Alltag hineinfinden. Die Kinder 
haben die Möglichkeit, eine Schule zu 
besuchen. Es sind die Kleinigkeiten, die 
ins Auge fallen. Sie machen Maxmure zu 
einem Domizil für die Flüchtlinge, das 
Hoffnung auf ein „normales” Leben 

zulässt. 

Wie lauten die Appelle und Aufrufe der 
Bevölkerung von Maxmure? 

Maxmure selbst ist ein Schrei und ein 
Aufruf. Es ist eine Burg des Wider- 
stands gegen die Würdelosigkeit. Auf 
dem trockenen und ertragsarmen Boden 
ist der Mensch von Maxmure der Kern 
von Hoffnung und Liebe. Selbst wenn 
Maxmure eine menschliche Tragödie 
darstellt, ist es gleichzeitig ein Ort, in 
dem das Leben Sinn hat. Es ist das beste 
Beispiel für menschliche Kreativität. Es 
ist eine Quelle, die sich vermehrt und 
die Liebe, Frieden, Hoffnung, Mensch- 
lichkeit und Geschwisterlichkeit in alle 
vier Himmelstichtungen verbreitet. 
Aber dennoch ist Maxmutre wie ein klei- 
nes wehrloses, splitternacktes Kind. 
Selbstverständlich wird der Aufruf von 
Menschen mit einem erhabenen und 
großartigen Leben auch etwas Besonde- 
tes haben. Dies ist eine Erhabenheit, die 
nicht mit Worten beschrieben werden 

kann, sondern in den Tiefen der Augen 
abzulesen und zu fühlen ist. Der 
Lebenswiderstand von Maxmute an sich 
ist ein Aufruf. All jene, die sich als 
gerechte, demokratische und friedlie- 
bende Menschen betrachten und sich 
für die Freiheit aussprechen, sollten dem 
Lebenswiderstand und Solidaritätsauf- 
tuf dieser sehr wertvollen Vertreterin- 

nen und Vertreter Mesopotamiens 
Gehör verschaffen und ihnen gerecht 

werden. 
„Unser Aufruf soll keinesfalls Mitleid 

erwecken. Es ist ein Aufruf zu Solida-. 

rität und Unterstützung auf der Grund- 
lage menschlicher Werte. Vergesst uns 
nicht, unterstützt unseren Friedens- und 
Freiheitskampf, lasst uns nicht allein!” 
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frauen 

KATAGI - Initiative zur Entwicklung der Frau 

Wir machen Politik 
gegen das Patriarchat 
Von Pinar Selik 

D:; Patriarchat ist eine Herrschafts- 

und Gewaltkultur, die in dem 

historisch ungelösten Frau-Mann- 

Widerspruch reproduziert wird und sich 

zusammen mit anderen Herrschaftsfor- 

men zu einem sozialen, politischen, 

ideellen und kulturellen Herrschaftssy- 

stem verwandelt hat. So ist das patriar- 

chale System in einem historischen 

Kontext eritstanden, durch verschiedene 

Herrschaftsformen genährt, und hat 

sich bis heute reproduzierend gestärkt. 

Das Patriarchat basiert auf Willenlo- 

sigkeit und Versklavung, nicht auf dem 

Streben nach Freiheit. Die Mann-Frau 

Beziehung, bestimmt als die grundle- 

gendste gesellschaftliche Beziehung, alle 

gesellschaftlichen, politischen und kul- 

turellen Beziehungen, Deren Grundcha- 

rakteristikum ist, dass sie auf Herrschaft 

und Gewalt basieren. Die bestimmende 

Beziehungskultur in der Gesellschaft ist 

mit der Hertschaftskultur verbunden. 

Das Patriatchat besitzt die Eigenschaft, 

die verschiedenen Formen der Gewalt zu 

reproduzieren, zu nähren und umzuset- 

zen. Es wendet verschiedene Formen 

gesellschaftlicher Gewalt an, die auf der 

Ausbeutung der Arbeit, dem Sexismus, 

Militarismus, Nationalismus, Rassismus, 

Heterosexismus, der Altershierarchie, u.ä. 

basieren, manchmal eines hervorhebend, 

manchmal gemeinsam. So teproduziert 

das Patriarchat immer wieder die sexuel- 

len, kulturellen, sozialen, religiösen und 

ethnischen Unterdrückungs-, Ausbeu- 

tungs- und Ausgrenzungsmechanismen, 

Eine daraus entstandene Klasse entwi- 

ckelt ihre Herrschaft auf der Basis der 

pattiarchalen sozialen, kulturellen und 

politischen Struktur. 
Das Patriarchat beinhaltet alle histori- 
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schen Eigenschaften der Herrschafts- 

kultur. Ausgrenzung, Verleugnung, Dis- 

ktiminierung, abhängig machen, Ver- 

schwörung, Ausbeutung, Assimilation, 

Nörmalisierung, Einhämmern, Einsper- 

ren, Unterdrückung, Rehabilitation, 

Matginalisierung, Brziehung, nackte 

Gewalt und Vernichtung sind typische 

Herrschaftsformen der patriarchalen 

Gewaltkultur. 

Das patriarchale System 
verdinglicht die Natur. 

Das Patriarchat hat den Menschen 

gegen die Natur gestellt und ihn ihr ent- 

fremdet. Nach dieser Sichtweise sieht 

sich der Mensch im Zentrum des 

Lebens und betrachtet alle Lebewesen in 

der Natur nicht als eigenständige Sub- 

jekte mit Willen und Rechten, sondern 

als Werkzeuge zu seinen Diensten. Sei- 

nen Verstand benutzt er für seine Herr- 

schaft über die Natur. Das Niveau der 

Beziehung eines Menschen zur Natur 

bestimmt aber das Niveau seiner sozia- 

len Beziehungen. 

Die patriarchale Politik nährt sich aus 

dem patriarchalen Verständnis, das in 

den Traditionen, gesellschaftlichen 

Institutionen und Werten vorhetrscht. 

Die Bildung von Gegensätzen wie Tier - 

Mensch, Kind - Erwachsener, Natur - 

Mensch, arm - reich, homosexuell - 

heterosexuell, primitiv - zivilisiert, Sub- 

kultur - herrschende Kultur, Unter- 

drückte - Unterdrücker, Minderheit - 

Mehrheit, schwach - stark, unbewaffnet 

- bewaffnet, krank - gesund, hässlich - 

hübsch, schwarz - weiß, uninformiert - 

informiert, unbegabt - begabt, verrückt 

- schlau, und ähnliche entwickelte und 

vot der Gesellschaft angeeignete Hetr- 

schaftskultur bieten einen reichhaltigen 

Nährboden für patriatchale Politik. 

Das Fundament des 
patriarchalen Systems wird in 

der Familie gestärkt. 

Die patriarchalen Herrschaftsverhält- 

nisse und ‘die Gewaltkultur werden in 

der Familie als kleinster soziologischer 

Einheit reptoduziert. Obwohl die Fami- 

lie von der Gesellschaft heilig gespro- 

chen und ihre Bedeutung für die Soziali- 

sation permanent betont wird, hat sie im 

Grunde genommen die Funktion, die 

Einzelnen voneinander zu isolieren, sie 

zu marginalisieren und zu individualisie- 

ren. Die Institution der Familie, deren 

Existenz ständig durch Begriffe wie 

Misstrauen und Angst genährt und gesi- 

chert wird, ist eigentlich der Bereich, in 

dem die gesellschaftlichen Hierarchien 

und Geschlechterrollen permanent 

teproduziert werden. Die Familie wen- 

det Beziehungsmethoden an - ein Auge 

zudrücken, abhängig machen, vorzie- 

hen, das Gefühl für Privateigentum stär- 
ken, die Angst verstärken - wodurch 

eigentlich die Vergesellschaftung der 

Individuen behindert und die patriar- 

chale Kultur eingeprägt wird. Die Funk- 

tionsweise und der Geist der herrschen- 

den gesellschaftlichen Institutionen wer- 

den völlig auf die Familie übertragen. 

Was als Sozialisation benannt wird, 

bedeutet eigentlich die Gewöhnung der 

Individuen, besonders der Kinder, 

durch die Familie an die patriarchalen 

Verhältnisse und Institutionen. All dies 

geschieht unter dem Vorwand der Liebe. 

Diese zwanghafte Liebe basiert nicht 

darauf, das geliebte Wesen zu achten 

und seine Existenz zu respektieren, son- 

dern es einzugrenzen. Die Familien- 
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frauen 

institutionalisiert sich seit ihrer Entste- 

hung in verschiedenen Männlichkeits- 

formen und -symbolen. Wie alle spät 

sesshaften Völker stützte sich die Exis- 

tenz der Türken auch auf ihre inneren 

patriarchalen Strukturen und Werte, und 

auch ihre politischen Institutionen 

haben darauf gebaut, Der Staat ist mit 

dem „Vater“ identifiziert worden; die 

Machthaber im Staat sind die stärksten 

Vertreter der gesellschaftlichen Männ- 

lichkeit. 

Im türkischen Patriarchat ist die 

Sexualität ein Herrschaftsbereich. 

Die Männlichkeit stärkt sich durch 

Sexualität, kann Privateigentum haben, 

nimmt den Partner gefangen. Deshalb 

sind Vergewaltigung, Verschleppung 

und Einsperren in den Harem für den 

Staat die wichtigsten Kriegs- und Herr- 

schaftsmethoden. Es herrscht der Glau- 

be, dass der sexuelle Angriff gegen alle 

Wesen, nicht nur gegen die Frauen, die 

Macht stärkt. Die türkische Herrschaft, 

„bis in ihre Zellen männlich“ und „Play- 

boy“, führt einen Enntmachtungskrieg 

gegen alle Lebewesen in ihrer Umge- 

bung, mal tatsächlich, mal verbal. 

Die nicht sesshafte Lebensweise hat 

von Beginn an auf eine militärische Poli- 

tik orientiert. Zu Beginn der gesell- 

schaftlichen Organisierung und auch 

später haben Plünderung und Raub, die 

Basis der türkischen Wirtschaft, die poli- 

tische Institutionalisierung zum Krieg- 

system verwandelt. Die Struktur des tür- 

kischen Staates ist die einer Kriegsorga- 

nisation. Auch der soziale Bereich ist 

eine Teilorganisation hinter der Front. 

Die türkische Moderne begann in den 

Kasernen, auch ihre Verbreitung basier- 

te auf patriarchaler Propaganda und 

Traditionen, alte Werte bildeten den 

Inhalt neuer Identitäten. Das republika- 

nische Regime hat ein vollkommen mili- 

tärisches und männliches Erbe über- 

nommen. Die zentrale Abhängigkeit der 

Gesellschaft, die keine neue Dynamik 

erzeugte, von der politische Herrschaft 

blieb genau wie sie wat, die politischen 

und gesellschaftlichen Werte sind 

scheinbar männlich weiter verflochten. 

Die türkische patriarchale Politik ist 

sammlerisch. Das türkische Patriarchat 

verneint die Freiheit anderer Lebewe- 

sen, es verleugnet sie. Alle Individuen 
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und alle gesellschaftlichen Gruppierun- 

gen unter seiner Herrschaft versucht es 

ihm ähnlich werden zu lassen. Dafür 

nimmt es gefangen, wenn nötig, erzieht 

um, kastriert und stellt in seinen Dienst. 

Auch die Herangehensweise an die 

Frauen basiert darauf. 

Die Art und Weise und der Stil, die 

mit „Männlichkeit“ gleichgesetzt wer- 

den, gelten in den politischen und sozia- 

len Beziehungen als Tugend, Stark sein, 

Herrscher sein, „mit-einem-Schlag- 

Umwerfer“, „Augapfel-des-Feindes- 

Rausreißer“, „Rächer“ sein, „nicht- 

ertragen-können“ werden in der türki- 

schen patriarchalen Kultur hoch 

geschätzt. Das legitimiert das Banden- 
tum, die Mafia und die Kriegslust. 

Die im Schatten der Waffen geschaf- 

fenen Symbole werden nicht nur in der 

staatlichen Politik, sondern auch im All- 

tag immer wieder benutzt. In der Türkei 

werden die geringsten sozialen Fragen 

mit Fahnen, Hymnen und „Allah- 
Allah“- Geschrei angegangen. 

Die Konplzie der 
Widersprüche verlangt nach 

radikalen Lösungen. 

Anatolien und Mesopotamien, in 

denen das Patriarchat schr stark ist und 

auch die Widersprüche kompliziert 

geworden sind, verlangen nach Lösun- 

gen. 

Wir sind für tiefe Revolutionen. 

„wenn es einen umfassenderen 

Begriff als die Revolution gäbe, hätten 
wit ihn benutzt“ (Firestone) 

Wir sind nicht für eine, sondern für 

viele Revolutionen. Unter „Revolution“ 

verstehen wir nicht den Umsturz der 

Herrschaft. Wir bezwecken vielseitige 

Revolutionen, die gesellschaftliche 

Umwandlungen ermöglichen und alte 

Widersprüche aus Tausenden von Jahren 

lösen. 

Wir suchen nicht blutige, sondern 

radikale Revolutionen. Bevor nicht mit 
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frauen 

Stellung zu beziehen. Deshalb muss kein 

Widerspruch dem anderen geopfett 

werden, ein unbeachteter Widerspruch 

kann eine Haupternährungsquelle des 

Patriarchats sein. Aus diesem Grunde 

treten wir für eine differenzierte 

Betrachtungsweise gesellschaftlicher 

Widersprüche ein. 

Autonomie ist eines unserer 
Grundprinzipien. 

Das heißt, dass wir keine organische 

Verbindung mit einer patriarchalen Par- 

tei eingehen und es nicht zulassen wer- 

den, dass sie Einfluss auf unsere Ent- 

scheidungsprozesse nehmen. 

Wir treten für offene demokratische 

Beteiligung und Transparenz ein, Die 

patriarchale Politik basiert auf Verde- 

ckung und nicht Kontrolle. Wir denken, 

aus welchem Grund auch immer ent- 

sprechend zu handeln, dem Patriarchat 

dienlich sein wird. 

Den Pragmatismus halten wir für ille- 

gitim. Die Zweck-Mittel-Beziehung 

betrachten wir als eine ineinander grei- 

fende Einheit. 

Nicht dutch Gunst oder Ernennung, 

sondern nach gemeinsamen Entschei- 

dungen erfolgt unsere Arbeitsteilung, 

Wir sind nicht zusammengekommen, 

um irgendwelche Gruppen, Stammes- 

strukturen oder Familien zu stärken, 

sondern um mit der alten Politiktradi- 

tion zu brechen. So ist unser Ziel nicht 

das Gruppeninteresse, sondern die Fita- 

blierung demokratischer und partizipati- 

ver Beteiligung, Demnach kann es keine 

Fürsprache oder Ernennung in unserer 

Arbeit geben. 

Wir halten den Informationsaus- 

tausch in allen Bereichen der Politik für 

wichtig. Wir treten ein für eine Politik, 

die sich immer wieder reproduziert, ver- 

ändert, überdenkt und hinterfragt. Der 

Austausch der Informationen zwischen 

verschiedenen Bereichen wird die Trans- 

parenz, das Hinterfragen und das Über- 

denken erleichtern. 

Wir arbeiten nicht hieratchisch, son- 

dern nach Differenzierung der Verant- 

wortlichkeit. Die Politik gegen das Patti- 

archat kann nicht mit seinem Produkt, 

der Hierarchie, verwirklicht werden. 

Wir beziehen klar Stellung gegen die 

Bewegungen und Parteien, die patriar- 

chale Politik immer wieder reproduzie- 

ten. Aber wir sind gegen Gewaltanwen- 

dung und jegliches Verbot gegen sie. Zu 

  

Der Weg zum vierten Frauentreffen ist mit Tüchern bedeckt 
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diesen Gruppierungen nehmen wir eine 

kritische Haltung ein und streben einen 

Diskussionsprozess an. 

Wir wollen die Politik wieder mit dem 

Leben zusammentreffen lassen. Dieses 

Zusammentreffen kann nicht allein 

durch soziale Organisierung stattfinden. 

Wenn die Politik mehrsprachig und viel- 

dimensional sein soll, muss der Bruch 

zwischen Politik und Kultur, Kunst und 

Philosophie durch verschiedene Akti- 

vitäten überwunden werden. 

Unser Bündnisverständnis 

KATAGI tritt mit allen Gruppen, 

Strukturen und Organisationen in ein 

Aktionsbündnis ein, die gegen verschie- 

dene Unterdrückungs-, Ausbeutungs- 

und Herrschaftsformen des Patriarchats 

kämpfen. Sie ist der Ansicht, dass das 

Zusammenkommen der Erfahrungen 

aus verschiedenen Unterdrückungsfor- 

men nicht nur praktisch, sondern auch 

theoretisch die Weltanschauung erwei- 

tert und sowohl quantitativ als auch qua- 

litativ zur Stärkung beiträgt. 

Die Art unseres 
Zusammenkommens 

Statt quantitativer Erweiterung beab- 

sichtigen wit, unsere Tätigkeiten zu ver- 

tiefen. 

Frauen, die dem Manifest zustimmen 

bzw. die Grundprinzipien des Manifests 

annehmen, können in ihren Interessens- 

und Spezialgebieten innerhalb der 

KATAGI arbeiten. 

Männer können die Arbeit unterstüt- 

zen und von unseren Tätigkeiten profi- 

tieren, ohne an Entscheidungsprozessen 

teilzunehmen. 
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international 

aufpassen, was man überhaupt noch 
sagt, denn man kann ohne Begründung 
verhaftet und ohne Anklage festgehalten 

werden - für Tage, Wochen oder Mona- 
te. Wir müssen hier erst wieder lernen, 
damit umzugehen und neue Wege fin- 
den, uns zu äußern und zu bewegen. 
Wie damals unter der Franco-Diktatur. 
Nach Franco haben wir ein Stück bür- 
gerlicher Demokratie erlebt. Auch wenn 
sich personell, in den Apparaten der 
Polizei und Justiz z.B., nicht viel verän- 
dert hatte. Dass wir dieses Stück Demo- 
kratie nun wieder verloren haben, kön- 

nen wir noch gar nicht fassen. Es ist, als 
müssten wir den „Chip“ in unserem 
Kopf auswechseln, einen Schalter umle- 

gen. 
Die Angst aus den Zeiten Francos ist 

wieder da. Ich kann nicht mehr gut 
schlafen und schrecke auf, wenn nachts 
um drei ein Auto vorbeifährt. Oder 

wenn ich auf dem Weg zur Arbeit an 
einem Wagen der Guardia Civil vorbei- 
fahren muss. Ich habe meinen Urlaub 
abgesagt, weil Freunde mir dazu geraten 
haben. Ich wäre im Flughafen für einen 
kurzen Moment mit der Guardia Civil 
allein gewesen. Das kann schon zu viel 

sein. 
Madtid hat die baskische Bevölkerung 

zu Terroristen erklärt. Wir kennen die- 
ses Muster aus vielen Kriegen. Erst wird 
jemand zum alleinigen Schuldigen am 
Konflikt erklärt, immer wiedet, in end- 
loser Wiederholung. Zugleich wird den 
Angeklagten die Stimme genommen. Sie 
finden in der Weltöffentlichkeit kein 
Gehör, die Medien berichten einseitig, 
In unserem Fall heißt das: im Interesse 
von Madrid. Was ist über unsere Situa- 
tion bekannt, außer, dass wir kein Spa- 
nisch sprechen und keine Spanier sein 
wollen? So werden Kriege vorbereitet. 
Das haben wir im Ktieg gegen Afghani- 
stan gesehen und erleben es heute in der 
Vorbereitung des Krieges gegen den 
Irak. 

Könntest Du am Beispiel von Zaldibia ver- 

deutlichen, für welche Politik Ihr stehr? 

Die Möglichkeiten einer kleinen 
Gemeinde wie Zaldibia (1.700 Einwoh- 
nerInnen) sind begrenzt. Aber wir nut- 
zen unseren Spielraum bei der Vertei- 
lung unseres Haushalts. Wir orientieren 
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uns stark an sozialen Kriterien und 
engagieren uns für den Schutz der 
Umwelt (Anmerkung: die Anti-Atom- 
kraftbewegung z.B. ist im Baskenland 
sehr stark). 

Wir haben zwei Arbeitsplätze in unse- 
rer Gemeindeküche geschaffen. Gegen 
einen jährlichen, kleinen Beitrag kann 
jeder die Küche nutzen, um hier mit sei- 
ner Familie, seinen Freunden zu kochen 
und zu feiern. Die beiden Frauen, die 

hier angestellt sind, kochen mittags für 
die Schulkinder. Damit werden die 
Familien entlastet. Auch die große 
Sportanlage ist eine Gemeinschaftsein- 
richtung, die von allen jederzeit genutzt 
werden kann. 

Der Erhalt der baskischen Kultur und 
Sprache ist ein ganz wichtiger Aspekt 
für uns. In diesem Sinne investieren wir 
in die Schul- und Erwachsenenbildung 
(Anmerkung: Die baskische Sprache gilt 
als die älteste Sprache Europas). 

Und noch etwas liegt uns am Herzen: 
die Integration der ImmigrantInnen hier 
in Zaldibia. Die Integration derjenigen, 
die aus dem spanischen Staat hierher 
kommen, verläuft absolut unproblema- 
tisch. Vielleicht aufgrund unserer Erfah- 
rungen haben wir großen Respekt vor 
anderen Nationen, ihren Lebensweisen 
und Symbolen. Ich kenne niemanden 
mit Ressentiments gegen SpanierInnen 
und auch nicht gegen ihre Fahne. Wir 
wehren uns dagegen, gegen unseren 
Willen zu Spaniern gemacht zu werden, 
gegen das Verbot unserer Fahne und 
den Zwang, die Symbole des Spanischen 
Staates zu übernehmen. Das ist ein gro- 
Ber Unterschied. 

Schwieriger ist die Situation einer 
Gruppe von Immigranten aus Marokko, 
die hier in Zaldibia leben. Sie sind zu 
einem festen und einflussreichen 
Bestandteil unserer Gemeinde gewot- 
den, haben von der Zentralregierung in 
Madrid aber teilweise noch keine Auf- 
enthaltsgenehmigung erhalten. Wir 
unterstützen sie dabei, ihren Status zu 
legalisieren, indem wir die Möglichkei- 
ten unserer Gemeinde ausschöpfen. Das 
heißt, wit stellen ihnen Dokumente aus, 
die einer Aufenthaltsgenehmigung in 
Zaldibia gleichkommen und ihnen 
ermöglichen, unsere kostenlose 
Gesundheitsversorgung zu nutzen, die 
Schule zu besuchen etc.. Darüber hinaus 

unterstützen wir die Gruppe finanziell. 
Das ist eine unserer Formen, internatio- 

nale Solidarität zu praktizieren. 
Seit 6 oder 7 Jahren gehen 1,2 % des 

baskischen Haushaltes an Projekte in 
Nicaragua, El Salvador, Guatemala, Chi- 
apas... Wir arbeiten jedoch nicht mit 
NGOs zusammen, sondern fragen die 
Betroffenen vor Ort, wofür sie das Geld 
verwenden wollen. In Nicaragua z.B. 
unterstützen wir ein Untersuchungsge- 
fängnis, in dem es an sanitären Einrich- 
tungen fehlt. Das ist natürlich nicht 
gerade ein Prestige-Projekt. Wer die 
Zustände dort gesehen hat, weiß aber, 
wie wichtig das ist. Nicaragua ist ja auch 
so ein Land, das in den Medien nicht 

mehr existiert. 
Die Organisation, die diese Haus- 

haltsgelder verteilt, ist bemerkenswert: 
In ihr arbeiten alle Parteien des Basken- 
landes zusammen, konservative wie 
linke, unabhängig von ihren mitunter 
großen Differenzen untereinander. 
Allen Parteien ist klar, dass die interna- 
tionale Solidarität darunter nicht leiden 

darf. 
Auch diese Arbeit wird nun schwieri- 

ger. Ich zeichne für diesen Fond, meine 
Unterschrift taucht also dabei auf. In 
den letzten Wochen wurde ich deshalb 
in der spanischen Presse immer wieder 
namentlich bezichtigt, den „bewaffneten 
Kampf der ETA im Ausland“ zu unter- 
stützen. Das ist vollkommen absurd. Ich 
habe mich immer wieder und in aller 
Deutlichkeit gegen den bewaffneten 
Kampf ausgesprochen. Ich glaube nicht 
an ihn und sche in ihm keine Perspekti- 
ve. Zugleich habe ich keine Möglichkeit, 
mich gegen diesen Rufmord zu wehren. 
Fine Gegendarstellung in der baski- 
schen Presse? Ich fürchte, dass würde 

alles noch schlimmer machen. 

Wie erklärst Du Dir das Ausmaß der 
Repression durch den Spanischen Staat? 

Weißt du, warum Frauen unter Fran- 
co verboten war, sich scheiden zu las- 
sen? Franco argumentierte: Wenn Frau- 
en dazu das Recht hätten, dann würden 

sich ja alle Frauen scheiden lassen. Es 
sind vermutlich die gleiche Angst und 
Geisteshaltung, die den Spanischen 
Staat motivieren, eine Art von politi- 

Kurdistan Report 106 / Dezember 2002 

 



  

  

iv 

'E86] UIEW Urs JzyUeH] TPRSISNH 
ur SungpnIprsun Ppun PUBISTOPpIM 
ypurrÄge| yossjseq seqg :Iuw] 9sof - 

-TopraA aısaq Joyedoyuf um Img 
-SIMCT SOINUON] USYOSHSIyISEHHUy uoq 
uuey Op9aNWwoyerNue@oFur Jun - 
"Puejuoyseg wop sne usyeirrerzads ay>s 

-[7EION] - nu IyoJU - pun ainay UoA pun 
aıyampsaL) ap yamp ojog pun No, 
ur sIBN104 '0007 umag Taryatsodus 
ner] - USyITOSSduaner] "puzuogsegql 
‚sAIOf] S2USJ0L,] ‘uuewnyps Pd - 

USE, UNZ 

Wagjags 
Iundnfis ] nz mar1agu] Sosorp Sun aıp WonDhT 
ug, Yaugsıaz sp pun ugnf mamdssgu] 
spp 31p TEIAS aUlDJayıT 109 Sun Hoyuopaq 4 

"UOyas Isqfos Pun UIUNUON 
-79y uayfjos aıs - edorny ur van 3891] 
s9 ‘yeu Ist pugjwoygsegg seq yary9sad 

USUORBISTIZHO ne pun ussstusugf>sg) 
ur ‘puejuoysegg wu zo sem Uad[oRaA 
uresyrsune os Ssep ‘OHOYU UI 'uayD 
-ards nz Isqjos un ‘uagey ayaur sumumg 
aumy unu Mm ssep pun “uadnTany9F 
nz wouorssardsy pun sony un “uap 
-79M Arorndnrew usdunump] aryr ssep 
“uRsIssnasg wI “TOderIarurg UaTeyTO 
varpa AP Faqn 9Is IP “USUoHEUIFOFUL 
ap aIs ssec] OyMpaIMm Irpugis ars usur 
UM “UOPFOM TOIyEM Iydru USONT ssep 
“UOSsadraA JUNU sSOpuruayseg sap Afey 
-Fotjne USyDsusML ap ssep ‘SFJOU y>I 

dafunynz sp anf su nz 15g>Suna so 4 

guadlozyne 
UIUYT YIT UUEN USANBUFSY SY9JPA - UOr 
-SI[OHUON nz aspndwun] sryr pe} OAy>s 
uaypnpuadnf sa ssep “am ya] 'oaye[ 
z] 39 yeyro “we qrospardeg vous 19 I9P 
-unZ "Ye »ye[ y vayorp Yanfemasra 
voyapeM um Top uaysnpusän[ wourg 
ppueysq „apfy aydsnsmors}“ spe unu 
uUSPrOM snustjeptreA UOA SE Sara pun 
IJFEYISTOA aprnm aysppusdn[ my I4997 
-Peng sec 3]07734 I1ey SFSpuUOSaq Uap 
-I9M SIG "USUNUOUST JunuMg SIUT VON 
-estue3ropusän[ Tap JogqmaA Sep yamp 
vew Jey voypppusän( usp yany 79 

2002 Jeqwezeg / 90) Yodey uejsipiny 

-Inp] spe Isduy SUraW JUNWON NZUIH 
"vOPIOM nz JEnTeMSZTOA 

“yeJos) ur yane osfe ydr urq ne1,] 9pufop 
-uey pun opussuap yosnnod sjy 'nzury 
Sppnxas IP y9ou uanesT Amy Jwwog 
7907 „uoypsmoreängo“ mzZ (uadapaA 
nz pueluoysegq sur vousdurjan) vayas 
-nod Ip Ist uasa] nz puejuoyseg, UN 
uozyejg voppra ne arp “FunzopIog 9Um 
Jome] yes] Opa 139][79A suaduejon) 
SIp/19p ssep “yansag] warf Toq 1572 U9d 
-HOYy9Suy ap uaryepa YO amy2sı 
yongays> yarnpep uaprem aypnsag 
ydergad sopurjussseg sap qfeyzsgmne 
Nam asstudugjan) UT 2198938dnz[j0A 
-Jeng uMp Fopım pun [odsy Jap ur uau 
-duzjon) vayasnnod aıp vapram wapnz 
Sunspawuy) '797]04 arMmyps pun Fey 
-SUORE[OST UOYOIP “TOPFOM FayJeyaA Ip 
“uassegg pun UIUURSET UaC] 'PUIS Ya 
-yoesye} edomg ur mm ram am “yaopal 
yaıs 4810Z puejuasgseq wI IoTy am Uou 
-ONENISISITJUOSN] UT SpeISH) 'uanen] TOP 
ZunyonspINUN IP 1IOP USIOISHTY pun 
J9PUF] uOyosrwegst Ip ur “aUTag aTp Ur 
s79Ww vayas edom‘ UT USY9SUIAT AI 

-UIgaFFONaM FOPUD OrUF 
us ayderds ayaspjseg SIP ayspa TOHHA 
ap wOL[E TOA Purs Ss] Jonnp Se one 19 
-unyrur pun “puIs uONeIg 9IS [IHM apuıad 
“TWOYONSG IIey STOpuUosaq uaner,] PUIS 
UIUOHBHNS UAYUISTIFILTN UOIfE UT OT/A 

ZUoq1244950q puppuoxsog u uonduT 40p 
a4apuosagsun uomonms 319 nz FSopanm or 

Irep7> 
UNSWOITIL, nz IM uOPraM qfeyssd 

"uapTnp IUpTU JeeIg ayastu 
-edg 39P uuey J9yuapzan.) ay2Jos - Zunu 
-uIS9L) Foydsnsmenpuwnur 3e1dadsne 
MU USYISUIM OMA 97 UOA OA SOU 

-Ppj urg 'stu3ugJ2Q sur nyep Iya3 pun 
ISUIIPFEINIA] WIOP YDIs 179919M19A UOyaT 
-pusdnf usypspjsreq PP Try Toyoy 

ug yeypspanäum-O,LVN SIP 1088 
HOUFYSL U9J023 F9ufo MW SUNTN[OAOg 

ap aununs pueuogseg m AnN 'OLVN 
79p UT qriqsmAa wnz wnpusrojoy 
um jeeıg vayasguedg un sa qe 9861 

"UISSIJIJUTTETU 
-0[03] J9PO -SIYIEUNJOLI SYyDPMpuadH 
yyundysz wausy nz ayyey FunogJoAsg 
aydsrseqg CL "TOPFSYDSTOJUn USUISITEU 
-ONEN] VOAISUIJJO pum USAISUSJOP uay9S 
-1AZ yorzıespunss suojyderg| SOUTDW 

uew uuUeY YPouwaC] 'Sfeuoneu-yrTo3 
-mq SYSmMy9SI707 dus yane “uas 
-SOTOJU] FOyPNpaTy>sTHJuUn [yezjarA Sura 
yprsmeu ufspung ers] uäTIoq UF 

-duse sp woy>[os u SIC] SIYU>yUBrUOION 
p W893 usıdwesf usp mu Jpuem 
-J9A BUY pun eypoweurse] ur u98 
-undamagsdunmrfag vap pur U93adep IST 
Iundamsgsdunmsjag Sydspjseg IA 

"stads 
[Pyunpsmoyvaspaqn) vaysmronoyadun 
wu sn yaıs T9p ‘SnuisterzosjeuoneN 
up pun IyOTyIs2X) ayasınap Ip nv 
SPNAUTET IT FeqUaTZ[JoAUDeU. IST SEC] 

gusjiomup rosop n(j 1sopınaı sog 19npog 
sis{oyS Jul WOJUrT u0g3Snap 4op uelaL, 

un uopsanı uodundenagsgunmaßg spruogpN] 

oder] ur prrq 
-3sqPS sep ıy[aas arp “edorm ur uayrur 
Zundamagsmaystwzuryugeuf) Sum T9qy 
-usuyapnzsne arygdssnyjurg asyl “uau 
-ONeN vOyDsSHSHTeNdeN USp 1yamaours 
19 Imsdaq apmm uormmslmog 19P 
yanıquowumrsnz 9a a VOYDMSOM 
I9P UT U9UOISSHASICT USY9JOS SUN 59 
qe3 Zurd vaney pun pue97 puegsq 
voA Noyazurygeun ap wm sa Sy 

"TOA Jy9U 
IumssepraA aypstueds SIP IyaIs sep aqy 
-UIUUON vOUNE [977 AM Mursgg 'unpuar 
->JOy Um TUE, 707 Ip spe ya Iyaru 
uspom my Zum ayaru dunms[foAsg 
Sydsujseq IP ypIs Ist una ''"usqrofq 
saweuyg wayasmedg sap faL ur ‘uon 
-z7OP9] HOySTSueygeun :SfPPOoM >[aTA 
1913 sg "Pau uagaT Jerıg uaypstueds 
umz yor Sunyarzag TOyspa Ur “uopreyas 
-3u9 nz YarLU JUISg sep spe F9duam IyaTU 

pun zyour Iydru Y>T TER LESE SIV 
Suagı] Foyasnrrod 

me yane JoTy unuU IM uaqapr> seq] 'uUOp 
-13M JOPFOWFS pumn 18[071>A ursupredxq] 
usayr uoA vonen] F9paIm Joumum Ssep 
“YeeIg uayasruedg um wOIgOr] S9043 
u 157 sg 'PIOW J9P You IqfsIq vurzp 
zımu ya sep [fe vusm pun "uras 
sopzIny>s wOUNWON]JoA sam np ‘sn 
4ypru IU9T9F FEIN] SYDTFeypshm Jump 
“UILUOS] VOIIOSFAA UFOT[E IyaTU yarp Isa 
na] :uagunyozc] ip waunuoy nzUI 
"usprsm nz Saueygeun Yysm Ip >q 
-na[2 ya “umguadrg, wraur Istg nA !yDıs 
upuye HuaumdIy tg "Pyuapsmoy 
-uadapraqn) pun owsmyepm wauyds 

  

jeuogeusalui



  

international 

Demokratie auf spanische Art 

Vom Bündnis Euskal-Herritarrok 

D; Regierung der Volkspartei (PP) 
unter Jose Marfa Aznar bereitet die 

politische Diskussion und die spanische 

Legislative auf das Verbot unserer politi- 

schen Partei Batasuna vor. Dies ist der 

Gipfel in einer Situation, in der schon die 

minimalen Grundlagen der Demokratie 

völlig missachtet wurden. 
Es ist kein Zufall, dass diese Entschei- 

dung genau in dem Moment getroffen 

wurde, in dem die Präsidentschaft der EU 

in den Händen der PP liegt, und dass es 

zur selben Zeit passierte, in der Batasuna 

ihren Vorschlag für Frieden und die 

Lösung des Konflikts unterbreitete. Wir 

sollten uns erinnern, dass die Regierung 

der PP bereits 1996 versuchte, die politi- 

sche Gruppierung Herri Batasuna zu ille- 

galisieren; genau zu der Zeit, als der poli- 

tische Lizarra-Garazi-Prozess stattfand 

mit dem Ziel, ein Szenario für Frieden 

und Selbstbestimmung zu schaffen. Diese 

Entwicklung; dauerte fast zwei Jahre an 

und wurde trotz des Waffenstillstands der 

ETA von den Medien und auf politischer 

Flbene von Madtid zerstört. Die Mehrheit 

der sozialen, gewerkschaftlichen und poli- 

tischen Kräfte, die an diesem Prozess teil- 

hatten, wurden ktiminalisiert. Sogar ein 

ETA-Vertreter in den Gesprächen mit 

der spanischen Regierung wurde verhaftet 

und ein weiterer Militanter jener Organi- 

sation, ]. L. Getesta, außetgerichtlich exe- 

kutiert. 

Die Ergebnisse dieses Versuchs, Herri 

Batasuna zu kriminalisieren, waren einer- 

seits die Gefangennahme der nationalen 

Führung der Partei - eine Situation, die 

beinahe zwei Jahre andauerte - und ande- 

rerseits die Bildung des Euskal-Herritar- 

rok-Bündnisses, das nicht nur Herri Bata- 

suna ersetzte, sondern deren politische 

und soziale Basis erweitern konnte. 

Heute sind die Ziele von Jose Maria 

Aznat dieselben: Batasuna zu illegalisie- 

ten, so dass unser Bündnis weder bei der 

kommenden Wahl im Juni 2003 noch bei 

der Ruropawahl 2004 antreten kann, 

Damit soll der für die Unabhängigkeit 

eintretende und sozialistische politische 
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Ausdruck illegalisiert werden, der heute 

mehr als 800 gewählte Vertreterinnen 

vorweisen kann: Ratsmitglieder, Bürger- 

meister, Abgeordnete, sogar einen Abge- 

ordneten im Europäischen Parlament 

und mehr als 250.000 Wahlstimmen (von 

2 Millionen). 
Wir sollten uns auch daran erinnern, 

dass die spanische Regierung der PP sich 

bemühte, Batasuna in eine Liste „terroris- 

tischer Organisationen“ aufnehmen zu 

lassen, die nach den Anschlägen des 11. 

September in den USA zusammengestellt 

worden war. Allerdings ohne Erfolg, da 

sie in Europa keine politische Gruppie- 

rung verbieten konnte, die in zwei Mit- 

gliedsstaaten det Union wie Frankreich 

und Spanien legal arbeitete. 
Diese Aktivitäten der PP-Regierung 

teihen sich in weitere politisch-juristische 

Initiativen ein, die zur Schließung der Zei- 

tung Eigin, des Radiosenders Egin Irratia 

und der Zeitschrift Ardi Beltza sowie zur 

Nlegalisierung von Organisationen wie 

Gestoras Pro-Amnestia und Askatasuna 

oder der Jugendorganisationen Haika 

oder Segi führten. Der berühmte Fall 

18/98 unter Richter Garzon beinhaltete 

weitere juristische Schritte gegen soziale 

Organisationen wie die ABK, die das 

Recht auf Selbstbestimmung verteidigt, 

die ARK, die mit Erwachsenenbildung in 

baskischer Sprache befasst ist, oder die 

Josemi-Zumalabe-Stiftung, die zivilen 

Ungehorsam unterstützt und weitere 

soziale Bewegungen, Die Rechtsverlet- 

zungen im Baskenland erreichen ein Aus- 

maß, dass wir nicht davon sprechen kön- 

nen, in einer Demokratie zu leben, son- 

dern cher in einem Ausnahmezustand, 

wo sogar Folter zu den üblichen Prakti- 

ken gehört, wie es von Amnesty Interna- 

tional und dem EU-Anti-Folter-Komitee 

und im jüngsten Bericht von N. Rotdley, 

dem Sonderberichterstatter der Vereinten 

Nationen zur Folter, festgestellt wurde. 

Aus diesen Gründen gehen wir davon 

aus, dass es das Ziel der PP und Jose 

Maria Aznats ist - neben der Auslöschung 

der baskischen zivilen und politischen 

Unabhängigkeitsbewegung und der Ver- 

letzung der grundlegendsten demokrati- 

schen Rechte - ein demokratisches Szena- 

rio in Euskal Herria zu verhindern, in 

dem die baskische Bevölkerung unter 

demokratischen Bedingungen und gleich- 

berechtigt, abgesichert durch das Recht 

auf Selbstbestimmung, frei über ihre 

Zukunft entscheiden kann. 
Die soziale, gewerkschaftliche und 

politische Mehrheit der BaskInnen hat 

gezeigt, dass sie die Initiative Jose Maria 

Aznars ablehnt, weil offensichtlich die 

Tlegalisierung von Batasuna in keinem 

Fall eine positive und politische Lösung 

des Konflikts in Euskal Herria fördert 

und nur die Verlängerung der derzeitigen 

Situation garantiert. 
Trotz allem hat Batasuna entschieden, 

keinen Millimeter von ihrem politischen 

Weg abzuweichen, weder in die Berge 

noch in den Untergrund zu gehen, son- 

dern weiter daran zu arbeiten, dass ganz 

Huskal Herria in Richtung einer fried- 

lichen Lösung fortschteitet. In diesem 

Zusammenhang unterbreitete Batasuna 

am 27. April ihren politischen Vorschlag 

„Euskal Hetria Eraikitzen“ („Das 

Baskenland aufbauen“), in dem ein 

Modell für die demokratische Entwik- 
klung vorgestellt wurde. 

Jede Baskin und jeder Baske ist sich im 

Klaren darüber, dass die Franco-Diktatur 

die baskische Frage nicht loswerden 

konnte, ebenso wenig wie der spanische 

Präsident Suarez oder Gonzales mit dem 

Aufbau der GAL (schmutziger Krieg); 

und auch Jose Maria Aznar wird in zwei 

Jahren das politische Feld verlassen, ohne 

seine Ziele erreicht zu haben. 
Wir rufen aus diesem Grund die inter- 

nationale Gemeinschaft auf, die politische 

Lösung des baskischen Konflikts zu 

erleichtern, soweit es ihr möglich ist, und 

die Annahme der neuen politischen Maß- 

nahmen der PP zu verhindern, die einen 

bedeutenden Teil der baskischen Gesell- 

schaft vom politischen und parlamentati- 

schen Spektrum ausschließen wil. 
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kultur 

Wieczorek-Zeul diese Zusage mündlich. 

Allerdings liegt bis heute keine schriftli- 

che Stellungnahme des Ministeriums 

vot, da die Bundesregierung wohl hofft, 

sich stillschweigend aus der Affäre zu 

zichen, ohne die türkische Regierung zu 

verärgern. 

Dagegen verwies der Petitionsaus- 

schuss im Bundestag, dem eine formelle 

Petition mit Tausenden von Unterschzif- 

ten gegen die Vergabe der Hermes- 

Bürgschaften vorlag, im Oktober 2002 

in einem Schreiben an medico interna- 

tional darauf, dass die Petition bei der 

Bundesregierung, den Fraktionsführun- 

gen der Parteien und den zuständigen 

Ministerien außerordentliche Beachtung 

gefunden habe. 

Der Entschluss der Bundesregierung 

dürfte - nach dem Rückzug fast aller 

anderen Beteiligten an dem Projekt - das 

Aus füt den Bau des Ilisu-Staudammes 

und die Rettung für Hasankeyf bedeu- 

ten. 

Das in der Provinz Batman 30 Kilo- 

meter vom geplanten Ilisu-Damm ent- 

fernt liegende Hasankeyf ist die älteste 

erhaltene obermesopotamische Stadt. 

Schon vor 10.000 Jahren lebten entlang 

des Tigtis Menschen, wie die archäologi- 

schen Funde in Tausenden von Höhlen, 

von denen einige bis heute bewohnt 

sind, beweisen. Überragt wird die Stadt 

von der in den Felsen gebauten Festung, 

von der sich auch der Name der Stadt 

Hisn Kayfa - „Felsenburg“ - ableitet. 

Eine Nebenstrecke der berühmten Sei- 

denstraße führte durch Hasankeyf. 

Noch heute künden die gigantischen 

Pfeiler einer von den Aturkiden erbau- 

ten Steinbrücke aus dem Mittelalter von 

der strategischen Bedeutung der Stadt. 

Eine der ältesten Münzprägereien der 

Welt befand sich in Hasankeyf. Eine 

Vielzahl von Zivilisationen hat die Stadt 

in ihrer vieltausendjährigen Geschichte 

gesehen. Byzantiner, Perser, Arabet, 

Turkmenen und Osmanen herrschten 

hier unter anderem. Im fünften Jahrhun- 

dert war die Stadt Sitz eines nestoriani- 

schen Bischoffs und noch heute leben 

viele Christen in der Umgebung, 

Dass die Bewohner von Hasankeyf 

der Zukunft wieder hoffnungsvoller 
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entgegenschauen können, ist schon 

beim Gang durch die Stadt zu spüren, 
Die in den letzten Jahren laufenden Ver- 

treibungen aus der Stadt und den umlie- 

genden Dörfern - mal mit Drohungen 

und Gewalt, mal mit Versprechen und 
Bestechung verbunden - haben aufge- 

hört. Kein Geheimpolizist folgt mehr 
misstrauisch jedem Besucher der anti- 

ken Stätten. Stattdessen werden 'Toutis- 

ten willkommen geheißen. Der steile 

Aufstieg zur Felsenburg wurde mit 

neuen Stahlgerüsten abgesichert. Kleine 

Kinder, an umgehängten Ausweisen als 

offiziell zugelassene Fremdenführer 

erkennbar, stehen mit Broschüren über 

die Geschichte der Stadt bereit. Und 

entlang des Tigris warten strohgedeckte 

Fischlokale auf Besucher. 
Fröhliches Kindergeschrei ertönt 

auch über dem Burgberg von Hasan- 

keyf. Der große Platz neben der zerfalle- 

nen Moschee und dem islamischen 

Friedhof ist zum Fußballfeld geworden. 

Es ist wieder Leben in die eben noch 

dem Tode geweihte Stadt eingekehtt. 

„Let’s save Hasankeyf“ - angesichts 

des oftmals schlechten Zustandes der 

jahrhundertealten Bauwerke behält diese 
Parole ihre Gültigkeit. So, wie inzwi- 

schen mit internationalen Finanzhilfen 

die historischen Stadtmauetn von Diyar- 

bakir restauriert werden, ist zu hoffen, 

dass bald auch das Kulturerbe von Has- 

ankeyf gesichert wird. 

  

  
  

Hasankeyf 
Foto: Nick Braun 
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kultur 

Gelegenheit, die von mir so bewundet- 
ten yezidischen und moslemischen 
Volkssänger/Dengbejs kennenzulernen. 
Am prägendsten wat für mich die 
Bekanntschaft mit Ägite Cimo und dem 
in Erivan lebenden kurdischen Dengbe] 
Qelile Abdullah. Mit Agite Cimo verbin- 
det mich eine zweijährige Zusammenar- 

beit auf der Bühne. Dies entfachte in 
mit eine neue Liebe, die Liebe zum Bal- 
aban. Ich nahm dieses Musikinstrument, 
das ich schon immer bewundert hatte, 
langsam in die Hand und begann zu 
spielen. 

Teils wurden recht einfache, spärliche Arran- 
gements für den Dengbej-Gesang gemählt, teils 
aber wurde die Musik wohl auch für materiel- 
le Interessen instrumentalisiert. 

Einige Interpreten singen Stücke 
nach ihren eigenen Vorstellungen, ohne 
die Gefühle der Dengbej zu kennen. 
Wenn wir die alten Dengbej nicht anzu- 
nehmen wissen, werden wir diese Kunst 
nicht in die Zukunft tragen können, und 
das wäre ein Verrat an dem Anspruch, 
ein Dengbej-Sänger zu sein. Wir können 
heute die Dengbej-Stücke ohne eigene 
Interpretation, ihren Kern schützend, 
instrumental unterfüttert vortragen. 

Dengbej wurde zu kommerziellen 
Zwecken missbraucht, da erkannt 

wurde, dass die Menschen diese Musik 
hören wollen. Es ist allerdings ein Irr- 
tum anzunehmen, dass man ein Deng- 
bej-Stück singen könnte, ohne seinen 
Inhalt zu verstehen. Es gibt sehr schöne 

Stücke, die die Menschen bezaubern. So 
gibt es Stücke über Lebensgeschichten, 
die wahr sind. Zur Zeit scheint es, als ob 
es keine klassischen Stücke gibt, die wit 
später auch noch hören werden. Die 
literarische, inhaltliche und interpretati- 
ve Bedeutung der Stücke, die ich in mei- 
ner Kassette zusammengetragen habe 

ist groß. 

Sie sagten zur Zeit scheint es, dass es keine 
klassischen Stücke gibt, die man anch später 
noch hören könnte. Was ist der Grund dafür? 

Wir haben allgemein ein recht obet- 
flächliches Verhältnis zur Musik, die wir 
oft mit blossen Slogans auffüllen oder 
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mit z.B. Liebesgeschichten, die zumeist 
nichts mit der Realität zu tun haben. 
Weil die Jugend rhythmische Lieder 
mag, fühlen wir uns verpflichtet, rhyth- 
mische Stücke zu machen, die sich auf 
der Ebene des „ich liebe dich“ bewegen. 
Das ist ein großer Irrtum. Ich habe mich 
nicht danach gerichtet. Menschen, die 
Karriere machen wollen, haben Dengbe]| 
nach solchen Erwartungen interpretiert. 
Aber diejenigen, die um die eigentliche 
Bedeutung von Dengbej wissen, die die 
kurdische Folkore und Literatur kennen 
und darzustellen versuchen, haben sich 

davon nicht beirren lassen. Auf meine 
Konzerte kommen auch Menschen, die 
in Europa groß geworden sind und Kur- 
distan nie gesehen haben. Einige Stücke 
erzählen über Verrat und das tragische 
Ende von Liebesbeziehungen unter feu- 
dalen Verhältnissen. Auch Stücke über 
Aufstände gegen die damaligen despoti- 
schen Herrscher sowie über den Reich- 
tum der kurdischen Sprache und Litera- 

tur kommen vot. 

Auf Ihrer Kassette singen Sie auch ein Stück 
mit ihrem Onkel. Welchen Unterschied gibt es 
beim Singen zwischen Ihnen und Ihrem 
Onkel? 

Ein Stück, das mein Onkel vor Jahren 

gesungen hat, kann ich nicht so vortra- 
gen wie er, weil die ältere Generation 

ihre Stimmen selbständig ausgebildet 
hat. Die Art, wie sie ihren Kehlkopf ein- 
setzen, ist einzigartig, Diese Art des 
Kehlkopfgesanges ist meines Erachtens 
bei anderen Völkern nicht zu finden. 
Genau das macht ja die Besonderheit 
des Dengbej aus. Der Unterschied zwi- 
schen der kurdischen Musik bzw. dem 
Dengbej und europäischer Musik liegt 
unter anderem darin, dass wit unsere 
Historie im Gesang ausdrücken. Ähnli- 
ches tun auch andere Völker. Heute 
wird überall auf der Welt Popmusik 
gemacht, ihr thythmischer und melodi- 
scher Aufbau sind fast immer gleich, 
egal in welcher Sprache die Lieder 
gesungen werden. 

Welche Rolle spielt Musik in der kurdischen 
Kultur, insbesondere bei heutigen Jugend? 

In der letzten Zeit sind einige Kün- 
sterfreunde von mir in Sorge darüber, 
welchen Musikstil sie entwickeln müs- 
sen, um die heutige Jungend anzuspre- 
chen und von ihnen gehört zu werden. 
Sie haben unsere eigentliche Realität, 

den Dengbej, verleugnet. Ich habe 
meine Kassette zum Andenken an den 

Dengbej Huseyno gemacht, aber eigent- 
lich habe ich sie für alle Dengbejs 

gemacht und werde in Zukunft für 
andere Dengbejs ähnliche Arbeit 
machen. Es ist wichtig, den Dengbej in 
die neue Generation zu tragen. Es gibt 
nur noch einige wenige, seht alte Deng- 
bej-Sänger, wie wollen die jungen Men- 
schen diese 'Iradition am Leben halten? 
Es reicht nicht aus, ein-zwei Kassetten 
herauszubtingen, wenn man den Deng- 
bej gerecht werden will. Es geht viel- 
mehr darum, neue Werke zu schaffen, 
die in die Geschichte eingehen, die noch 

nach Jahren gehört werden. 

Werden Sie an Ihrem besiehenden Musikstil 
festhalten oder können Sie sich vorstellen, 
etwas anderes auszuprobieren? 

Ich möchte mich in diesem Stil pro- 
fessionalisieren. Die Musik, die ich 
mache, muß in erste Linie mich erfüllen. 

Sie soll sich in einer Tradition verankern, 
die von differenzierten Gefühlen und 
Gedanken durchdrungen ist. Ich möch- 
te der eigentlichen kurdischen Volksmu- 
sik neue Werke hinzufügen, den kurdi- 
schen nationalen Kampf mit seiner 
schönen Sprache, seiner anspruchsvol- 
len Literatur und seiner bedeutungsvol- 
len Gefühlen mit eigener Interpretation 
zur Sprache bringen und den Dengbej 
weiterführen. Nach meiner zweiten Kas- 
sette werde ich zum Andenken an Saki- 
ro, Reso und andere ältere, noch leben- 
de Dengbej aus den Gebieten Serhat, 
Botan und Erivan deren Stücke aufneh- 
men. Ich habe vor, ihre Werke, die sie 
uns anvertraut haben, mit meinem 
Musikverständnis auf einer Kassette zu 
veröffentlichen, die ihnen würdig sein 
sol, 
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_aus kurdistan 

wurde deutlich, dass dieses Ziel fern von 
den Dogmen der Bipolarität und ohne 

die utopische Perspektive der bevorste- 
henden Weltrevolution verwirklicht wer- 
den müsste. Es aber deshalb zugunsten 
einer Verengung der Zielperspektive auf 

nationale und kulturelle Rechte für Kur- 
dInnen im Status quo des zerstrittenen 
Staatenverbandes des Mittleren Ostens 

aufzugeben, war für die PKK keine 

Konsequenz der neuen Weltordnung, 

Öcalan geht es vielmehr darum, die poli- 
tischen Grenzen der mittelöstlichen 

Staaten unverändert zu lassen, aber den 

Inhalt der Gemeinwesen, die sie umfas- 
sen, radikal zu ändern. Seine Vorschläge 

zut Lösung der kurdischen Frage sind 
allein in diesem Kontext zu verstehen. 

Oligarchie und Demokratie 

Der mit Ende des Ersten Weltkrieges 
festgelegte Status quo des Mittleren 
Osten scheint insbesondere seit dem 11. 
September stark ins Wanken gekommen 
zu sein, Aktuelle politisch-strategische 
Konflikte führt Ocalan auf eine allge- 
meinere Tendenz der jüngsten Weltge- 
schichte zurück: „Der aktuelle Wider- 
spruch in diesem Kontext ist ein dop- 
pelter. Br entwickelt sich einerseits zwi- 
schen den chauvinistischen Inhabern 
von Nationalstaaten, die sich in moder- 
ne Stämme verwandelt haben, und den 

kosmopolitischen Vertretern des supra- 
nationalen Finanzkapitals; und anderer- 
seits zwischen allen Völkern und beiden 
der genannten Mächte. Die 
protektionistischen Kräfte des National- 
staates schließen also einerseits ihre 
Bevölkerungen vor dem bereichernden 
Finfluss zeitgenössischer Demokratie 
und technischer Entwicklung weg, und 
geraten andererseits bezüglich der Glo- 
balisierung in Konflikt mit dem supra- 
nationalen Finanzkapital. In beiden 
Positionen spielen sie eine reaktionäre 
Rolle. Auch wenn noch der Slogan der 
nationalen Unabhängigkeitsbestrebun- 
gen benutzt wird, der einmal gegenüber 
dem Imperialismus eine begrenzte Fort- 

schrittlichkeit aufwies, so befinden sie 

sich angesichts der Tatsache, dass die 
Bedingungen jener Zeit nicht mehr vor- 
handen sind, objektiv gesehen in der 
Position der Vermittler der [ihren Län- 
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dern zugemessenen] Rolle als Ultrakolo- 
nien der übernationalen Ordnung, Dras- 

tischer denn je entblößen sie sich im 
Gegenzug für Brosamen dazu, mit vol- 
len Händen zu verschenken, was dem 

Volk gehört, sobald sie nur etwas in 
Bedrängung geraten. Dies ist der Rah- 
men, in dem sich. die Institutionalisie- 
rung der Neuen Ordnung zwischen dem 
Imperialismus des Finanzkapitals und 
den kollaborationistischen Repräsentan- 
ten der Nationen vollzieht.” 

Das oft benutzte Schlagwort von der 

Demokratisierung gewinnt deshalb eine 
zentrale Bedeutung, weil Ocalan in ihm 
den Geist unseres Zeitalters erblickt: 
„Der Zeitgeist ist ein Gemisch aus der 
allgemeinen Krise der auf Klassenge- 
sellschaften beruhenden Zivilisation 
und ihren Zerfallserscheinungen einer- 

seits und den Merkmalen einer Über- 
gangsphase, in der sich die Identität 
einer neuen gesellschaftlichen Zivilisa- 
tionsform herausbildet, andererseits. 

Obwohl die unterschiedlichen Eigen- 
schaften beider Welten miteinander in 
großen Schlachten liegen, bringt keine 
von ihnen die Kraft auf, die jeweils 
andere zu überwältigen und zu vernich- 
ten. Außerdem stünde ein solcher 
Schwarz-Weiß-Dualismus im Wider- 
spruch zu den Grundgesetzen der 
Natur. [...] Die Menschheit wird leben, 
indem sie den Farbenreichtum, den wir 

aus der Natur kennen, in der Gesell- 
schaft verwirklicht. [...] Zeitgenössische 
Demokratie stützt sich auf den Reich- 

tum gesellschaftlicher Formen. Es geht 
also weniger um einen Kompromiss 
zwischen zwei Extremen, als vielmehr 
um Respekt vor dem Reichtum an For- 
nen, die eine Gesellschaft historisch 
durchlebt hat und noch dutrchleben 

wird, so dass zeitgenössische Demokta- 
tie von ihren Grundprinzipien her als 
ein System bezeichnet werden kann, in 
dem all diese Formen sich frei ausdrü- 

cken und ausleben können.” 
Demokratie dürfe nicht bloß als eine 

Form der Bestimmung politischer 
Macht aufgefasst werden, warnt Öcalan. 
Sie sei vielmehr „ein System, in dem sich 
alle Teile der Gesellschaft, allen voran 
die Frau als älteste unterdrückte Klasse 
und die Kinder frei ausdrücken können. 
Sie ist ein System, das nicht nur innerge- 
sellschaftliche Widersprüche, sondern 

auch die wachsenden Widersprüche zur 
Umwelt durch wissenschaftlich-techni- 
sche Entwicklung zu begreifen und zu 
lösen trachtet und bestrebt ist, Verände- 

tung und Wandel unter friedlichen 
Bedingungen durchzuführen.” Dement- 
sprechend komme es darauf an, beste- 
hende Konflikte von Gewaltanwendung 
zu befreien. Für den Mittleren Osten 

setzt sie zudem eine „mentale Revolu- 
tion” voraus, die im Deeischritt einer 
authentischen Renaissance - Wiederge- 
butt der zivilisatorischen Werte des 
Mittleren Ostens -, einer Reform der 

Religion(en) und einer die Bevölkerung 
erfassenden Aufklärung besteht, und 
mit der für ihn eine „Trennung von sei- 
ner reaktionären ideologischen Identität 

und Persönlichkeit” verbunden sei. 

Von der neolithischen Siedlung 
zum globalen Dorf 

Den Hauptteil des ersten Bandes 
macht eine Auseinandetsetzung mit den 
Errungenschaften, Institutionen und 
historischen Bewegungsgesetzen von 
Zivilisation aus, die mit dem Neolithi- 
kum im Fruchtbaren Halbmond 
beginnt. In der gesellschaftlichen Ord- 
nung vor Entstehung der patriarchalen 
Familie, des Staates, der Sklaverei und 

der im von Priestern verbreiteten 
Mythos begründeten Religion sieht 
Öcalan ein Moment der Menschheitsge- 
schichte, das unser heutiges Leben min- 
destens so sehr geprägt hat wie die 
schriftliche Geschichte der Klassenge- 
sellschaft. Aus der neolithischen Gesell- 
schaft geht mit der Btablierung von 
Patriarchat und Sklaverei der Staat her- 
vot, der von den Sumerern bis zur 
Gegenwart „wahrscheinlich das älteste 

unveränderte Werkzeug der Weltge- 
schichte” darstelle. Die Entfaltung der 
Dynamiken von Unterdrückung, Aus- 
beutung und Gewalt ebenso wie der von 
Widerstand, zivilisatotisch-kultureller 
Weiterentwicklung und Freiheitsvorstel- 
lungen zeichnet Ocalanı in einer farbigen 
und teils recht poetischen Weise nach, 
die besonderes Augenmerk auf ebenso 
originelle wie subtile Interpretationen 
religiöser und sozialer Bewegungen in 
der Geschichte des Mittleren Ostens 
richtet. Die in Kanaan/Palästina entste- 
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aus kurdistan 

Irrealer Sozialismus 

Angesichts der Bedrohlichkeit dieser 
allgemeinen Krise der Zivilisation ist 

natürlich die Diskussion um lokale Wege 

zu einer globalen Alternative zur kapita- 

listischen Zivilisation umso dringlicher. 

Die Vorstellung von einem “Finde der 

Geschichte” (Fukuyama) lehnt Öcalan 
ebenso ab wie die von einem ‘Konflikt 

der Zivilisationen’ (Huntington). Doch 

allein schon aufgrund seines Scheiterns 

an der Praxis kann der Realsozialismus 

für ihn keine Alternative zum kapitalisti- 

schen System darstellen. Historisch 

resümiert er dessen Schicksal: „Es 

gelingt [dem Realsozialismus] nicht, eine 

ihm eigene Persönlichkeit und Verwal- 

tungsform zu institutionalisieren, son- 

dern er geht in Strukturen auf, die den 

Rinrichtungen der herrschenden Klasse 

ähneln und verfällt dadurch in kurzer 

Zeit der Degeneration. Was in Antike 

und Mittelalter mit vielen ähnlichen 

Bewegungen geschah, nämlich von der 

je herrschenden Klasse entweder 

erstickt oder aber assimiliert zu werden, 

wiederholte sich noch einmal in der Pra- 

xis des Realsozialismus.” Allerdings war 

die kurdische Bewegung schon vor Jah- 

ten zu dem Schluss gekommen, dass 

dies keine zufällige, sondern eine struk- 

turell bedingte Entwicklung sei und 

hatte eine entsprechende Sozialismus- 

kritik formuliert, die sich in ausgearbei- 

teter Form auch im Programm des neu- 
gegründeten KADEK wiederfindet. In 
Öcalans Buch werden jedoch die 

gemeinsamen Diskussionen aus der Zeit 

vor seiner Gefangenschaft mit der von 

ihm ausgearbeiteten Zivilisationskritik 

in einer Weise verflochten, die eine 

Alternative konkreter und greifbarer 

erkennbar machen als je zuvor. Stich- 

wortartig soll dies hier angedeutet wer- 

den: 

Erstens sei die Theoriebildung bei 

Marx und Engels zwangsläufig vom 
mangelhaften Wissensstand des 19. 
Jahrhunderts ausgegangen, der eine 

Analyse früher Gesellschaftsformen 

nicht zuliess und insbesondere über den 

‘Orient’ so gut wie nichts wusste: „Über 

die Sumerer war noch nicht eine einzige 

Tonscherbe an Informationen ans 

Tageslicht befördert worden, und selbst 

die klassische Antike wurde alles andere 
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als zutreffend dargestellt. Über die neo- 
lithische Gesellschaft gab es weder erns- 
thafte archäologische Arbeiten, noch 
theoretische Abhandlungen.” Darüber- 

hinaus sei im Kampf gegen den bürger- 

lichen Idealismus auf Grundlage des 

Wissenschaftsbegriffes des 19. Jahrhun- 

derts die historische Funktion der Reli- 
gion - ein brennendes Thema gerade für 
den heutigen Mittleren Osten - reduk- 

tionistisch und undialektisch vernachläs- 

sigt worden: „Die Theorie Marxens hat 

der Wissenschaftlichkeit wertvolle Dien- 

ste geleistet, doch kommt es mir so vor, 

als ob seine Auffassung von der ideolo- 
gischen Kraft an der Wurzel des Staates 
als bloße Widerspiegelung den ernsthaf- 

testen Mangel und dementsprechend ein 
Gefahrenpotential seiner Theorie bilde- 
te, Das Ganze mit der Bemerkung ‘Reli- 
gion ist Opium” abzutun, als sei das alles 
ganz hundsgewöhnlich und simpel, 
scheint mir einer der Hauptgründe für 
das beharrliche Scheitern des Mar- 

xismus an der Praxis zu sein. Meines 

Erachtens brauchen wir eine Analyse 

der “Gotteslehre” mindestens ebenso 

dringlich wie eine Analyse des ‘Geldes’ 

und des ‘Staates’. Die sumerische Wirk- 
lichkeit zeigt dies auf eindringliche 

Weise: Um die sumerische Zivilisation 

zu verstehen, müssen wir ihre Theologie 

verstehen.|...] Die Mentalitätsstrukturen 

aller Gesellschaften tragen das Siegel der 

Theologie. Ohne es entziffern und 
abkratzen zu können, lässt sich keine 
positive Gesellschaft auf wissenschaft- 
licher Grundlage eintichten.” 

Zweitens habe sich der Glaube an den 
Staat als eine heilige Institution seit sei- 

ner historisch erstmaligen Entstehung 

bei den Sumerern über alle je herrschen- 
den Klassen der Weltgeschichte bis zu 
den „realsozialistischen Revolutionären” 

fortgesponnen. Aus dem Wissen der 
herrschenden Klassen, ohne Staatsappa- 
rat nicht einen einzigen Tag überleben 

zu können, habe sich eine mächtige Tra- 

dition der jeweiligen unhinterfragten 

Übernahme vorgefundener Staatsstruk- 

turen gebildet, die noch in den Versu- 
chen, einen Arbeiterstaat zu errichten, 
fortgeführt wird: „Dass es aber nichts 

anderes als Selbstbetrug ist, den Gedan- 

ken vom heiligen Staat sowie die Repres- 
sion und den Arbeitszwang, die wesent- 

liche Grundlagen jedes Staates sind, als 

“Diktatur des Proletariats” zu verkaufen, 
wurde zwar spät, dafür aber umso deut- 
licher verstanden. [...] Die Diktatur des 
Proletariats mag wohl vom Wortsinn her 
mit arbeitenden Menschen etwas zu tun 
haben, doch jegliche Diktatur ist Aus- 
beutung, und eine Diktatur auch nur 
einen Tag fortzuführen heisst, sich zum 
Werkzeug der Ausbeutung machen zu 
lassen. Was den sowjetischen Sozia- 
liimus zum Zusammenbruch gebracht 
hat, war sein Irrtum in Bezug auf Staat 

und Diktatur.” 
Damit verbunden ist auch eine selbst- 

kritische Reflexion über den früheren 
Gewaltbegriff der PKK: „Die eigentli- 
che Quelle der Unzulänglichkeiten und 
Veritrungen in Ideologie und Aktions- 
struktur der PKK der Geburts- und 
Entwicklungsphase waren ihr Staatsbe- 
griff und die Art der Gewaltanwendung, 
Die Beziehung zwischen der Diktatur 

des Proletariats des Sozialismus und der 
Auffassung von einer auf Gewaltanwen- 

dung beruhenden Revolution ist offen- 
kundig. Revolutionäre Gewalt und die 
Diktatur des Proletariats als ihr institu- 
tioneller Ausdruck im Falle ihres Erfol- 
ges haben ihren widersprüchlichen 
Charakter im Realsozialismus offenbart: 
Sie konnten sich nicht davor bewahren, 
sich in ein Gewaltmittel des Kapita- 

lismus zu verwandeln.” 
Nationale Befreiungsbewegungen, die 

„von den Zentren des Realsozialismus 
als Gegenstand der Außenpolitik ange- 
sehen wurden”, hätten in den meisten 
Fällen „qualitiv minderwertigere und 
degeneriertere” Staatswesen hervorge- 
bracht, als selbst noch die „Regimes 
klassischer Kolonialregierungen” es 
waren, da sie in Entfremdung von eige- 
ner gesellschaftlicher Kraft und 
Geschichtsbewusstsein eine „second 

hand-Kopie von klassischem Kapita- 

lisınus und Realsozialismus” zu verwirk- 

lichen versuchten. Dementsprechend 
schwach entwickelt seien demokratische 

Gesellschaft und zivile Institutionen im 

Realsozialismus gewesen, obwohl „der 

Sozialismus selbst eine theoretische 
Prognose ist, die sich einzig infolge einer 
umfassenden Demokratisierung vet- 
wirklichen kann”. 

Drittens ist für Öcalan die Beschäfti- 
gung mit dem Individuum eine Voraus- 

setzung für eine sozialistische Gesell- 
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aus kurdistan 

historischen Werten des Mittleren 
Ostens schöpft, gehört es zu ihrer 

Grundphilosophie, ihren Freiheits- 
kampf und die Schönheiten, die sie 
durch ihn gewinnen wird, mit allen 
Frauen des Mittleren Ostens zu teilen, 
ob Araberinnen, Perserinnen, Armenie- 

rinnen, Türkinnen, Assyrerinnen oder 
anderen. [...] Erwartungen und Hoff- 
nungen sind höher denn je. Die vonein- 
ander isolierten Schritte, mit denen sich 
die Frau des Mittleren Ostens zu rühren 

beginnt, werden in dem Maße bedeu- 
tungsvoll und emanzipatorisch, wie sie 
einen gemeinsamen Ausdruck in Orga- 
nisierung und Dialog finden.“ 

Der Zusammenschluss der Frauen 
des Mittleren Ostens auf zivilgesell- 
schaftlicher Ebene als erster Schritt zu 

einer Demokratischen Union des Mittle- 
ren Ostens ist die praktische Konse- 
quenz der Sozialtheorie, die Öcalan in 
seinem zweibändigen Werk "Vom sume- 
rischen Priesterstaat zur Demokrati- 
schen Zivilisation. Eine Verteidigung 
des freien Menschen’ aufstellt. Eine 
konkrete Vision eines neuen Mittleren 
Ostens also, die für die brennenden Fra- 
gen unserer Zeit, namentlich die 
Zukunft Israel-Palästinas und des Iraks, 
nachvollziehbare, realisierbare Konzep- 
te bereit hält (auf die hier aus Platz- 
gründen nicht mehr eingegangen wer- 
den kann). Für die kurdische Frage 
selbst soll eine demokratische Lösung in 

allen vier Teilen erarbeitet werden, die 
die regionalen Staaten einander nähet- 
bringt, Es ist sicherlich eine Minimallö- 
sung, aber ihre Attraktivität gewinnt sie 
aus ihrem Realismus. Und daraus, dass 

sie Energien freisetzt für so vieles mehr. 
Eine Lektüre der deutschen Überset- 

zung des Priesterstaates kann daher für 
viele LeserInnen, die des Türkischen 
nicht mächtig sind, neue Möglichkeiten 

zur Auseinandetsetzung mit dem Den- 
ken des mittelöstlichen Revolutionäts, 
Realpolitikers und vielseitigen Theoteti- 
kers etöffnen. Zum ersten Mal erscheint 

eines der Hauptwerke Öcalans vollstän- 
dig in einer westlichen Sprache. Ebenso, 
wie das Buch bei vielen der langjährigen 
WeggefährtInnen Öcalans für Erstau- 
nen, kontroverse Diskussionen, unot- 
thodoxe Querdenkprozesse und neue 
Antegungen gesotgt haben soll, wird es 
sicher auch bei den hiesigen LeserInnen 
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anderes hervorrufen als eine Bestäti- 
gung der je vorhandenen Gedanken, wie 
auch immer diese beschaffen sein 
mögen. Ich weiß nicht meht, auf wen 

der Ausspruch „Es kommt weniger dar- 
auf an, die alten Fragen zu beantworten, 
als vielmehr darauf, die alten Antworten 
zu hinterfragen“ zurückgehen soll - bei 
der Lektüre der Eingaben Öcalans an 
den Strasbourger Gerichtshof ist er mir 
jedenfalls des Öfteren durch den Kopf 

gegangen. 
Die Geschichte nur aus den Augen 

(Schriften) der Sieger zu erfahren, war 
über Jahrhunderte hinweg ein auf der 
Menschheit lastender Fluch. Wenigstens 
die Gegenwart nicht durch deren 
Augen, sondern mit unseren eigenen zu 
sehen, ist eine Chance, die uns die Infor- 
mationsgesellschaft parat hält. Es liegt 
an uns, sie zu nutzen. Die Demokratie, 
die entsteht, wenn viele Menschen dies 
tun, kann in der Synthese der Zivilisatio- 
nen eine echte Alternative zum "Kon- 
flikt der Zivilisationen‘ bieten, in den 

der 11. September uns alle einbinden 
möchte, 

Fußnoten: 
1 - Abdullah Öcalan - ‘Europäisches Recht und kur- 
dische Frage” 
Htsg, Internationale Initiative 

ISBN 3-00-009366-4 
3,- Euro 

2 - Abdullah Öcalan - "Wege zu einer Lösung der 

kurdischen Frage“ 
Auszüge aus der Eingabe an den EGMR 

Hısg. Kurdistan Informations-Zenrum e.V. 

ISBN 3-936541-00-0 
5,- Euro 
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_aus kurdistan 

sind Frühjahr und Winter. In den hohen 
Bergen beginnt es schon sehr früh zu 
schneien. 

Geschichte 

Das heutige Dersim wurde von den 
Hethitern, die um 2000 v. u. Z. ihr Reich 
gründeten und das bis 1500 v. u. Z. 
unter ihtem Einfluss stand, ISSUVA 
genannt. Als dann das Hurri-Mitanni- 
Reich entstand, geriet es mehr unter 
deren Einfluss, blieb aber im Endeffekt 
immer unabhängig. In den Jahren 1400- 
1385 vw u. 7. versuchten die Hethiter 
Dersim zu erobern; doch wurden sie 
von der Bevölkerung von Issuva bis 
nach Meledi (Malatya) zurückgeschla- 
gen. 

Einige Zeit später hatten die Hethiter 
unter Suppiluliuma I. (1375-1335 v.u.Z.) 
gemeinsam mit dem Hurri-Mitanni- 
Reich Nordsyrien den Ktieg erklärt und 
dabei das Gebiet Issuva erobert. Kurze 
Zeit später schwächte sich die Vorherr- 
schaft über Issuva wieder ab. 1335 
wurde das jetzt AZZI-HAYASA 
genannte Gebiet vom Hethiter-Herr- 
scher Mutsili II. unter Kontrolle 
gebracht. Die Annalen dieses Hert- 
schers berichten, dass die Bevölkerung 
dieses Landes in verstärkten Festungen 
wohnte, eine schr gut ausgebildete 
Armee besaß und Pferdefuhrwerke für 
Kriegszwecke verwendete. 

Nachdem sich das Hethiterreich im 
12. Jh. v. u. Z. auflöste, begannen die 
Assyter mit Eroberungszügen in Meso- 
potamien. Diese nannten die Menschen 
in Dersim zur damaligen Zeit Muski. 
Der Einfluss der Assyrer nahm um 1000 
v.Chr. in der Region wieder ab. 

Dann gewannen im 9. Jh. die Urar- 
täer, welche die Nachfolger der Hurriter 
darstellten, im Ararat-Hochland an Stär- 

ke und gründeten um den Van-See ein 
Reich, das sich bis Erzingan erstreckte. 
Wie sehr Dersim insgesamt unter deren 
Herrschaft geriet, ist weniger bekannt. 
Aber es wird von vielen Geschichtsfor- 
schern gesagt, dass die Urartäer, die eine 
der vielen Vorgänger der heutigen Kur- 
den waren, eine direkte Verbindung zu 
den heutigen Dersim-Kurden besitzen. 

Das Aufblühen des Urartu-Reiches 
wähtte nur kurz, dann wurden sie von 
den Assyrern auf ihr Kernland zurück- 
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Dersim Foto: 

gedrängt. "Trotz eines langen Widerstan- 
des gegen die Assyrer geriet die Region 
um das heutige Dersim im 8. Jh. unter 
deren Herrschaft. Nach der Entstehung 
des medischen Reiches im Zagros- 
Gebirge 612 v. u. Z. mit dem Sieg über 
das assyrische Reich, geriet alles bis zum 
mittelanatolischen Fluss Hatti (Kizilir- 
mak) unter die Herrschaft der Meder. 
Jetzt fand u.a. eine Annäherung zwi- 
schen den iranischen Völkern und Kul- 
turen dieser Region, die im medischen 
Reich lagen, statt, aus der bekanntlich 
die Kurden hervorgegangen sind. 

Hier in Dersim haben die Meder 
unauslöschbate Spuren, vor allem im 
Bereich der Religion hinterlassen. In die- 
ser Phase wurde die Bevölkerung Der- 
sims von der verbreiteten Religion Zara- 
thustras stark beeinflusst. So haben 
große Teile der Bevölkerung bis heute 
noch viele ihrer Eigentümlichkeiten 
bewahrt und die Traditionen lebendig 
gehalten. 

Nachdem die Petser das Mederreich 
550 v, u. 7. stürzten, geriet ganz Kurdis- 
tan unter persische Herrschaft. So mus- 
ste Dersim ab diesem Zeitpunkt jedes 
Jahr 400 Talaton Silber und 20000 Pfer- 
de als Steuern an die Perser bezahlen. 
Dersim lag in der Satrapie - das persi- 
sche Reich wurde in Satrapien aufgeteilt 
- Medya, daneben gab es noch die medi- 
schen Satrapien Kappadokien und 
Mesopotamien, die Kurdistan umfas- 
sten. 

Archiv 

Alexander der Große erringt durch 
einen Sieg 334 v. u. Z. die Macht über 
Kurdistan und das persische Reich. Es 

gelingt ihm aber nicht, eine dauerhafte 
Herrschaft durchzusetzen. Wegen neuer 
Froberungen macht er sich auf den Weg 
Richtung Indien. Diese Gelegenheit 

wird vom Volk genutzt. Es kommt zu 
Aufständen, besonders in der Umge- 
bung von Dersim, die von Alexander 
dem Großen nicht niedergeschlagen 
werden können. Nach seinem Tod 
jedoch marschiert der von ihm einge- 
setzte Perdikkas mit seiner Armee in 
Detsim ein, schlägt die Aufstände nieder 
und gliedert die Stadt Mazedonien ein. 
Im Jahre 301 v. u. Z. wird Kappadokien 
gegründet, in dem Dersim auch bis 230 
v. u. Z. eingegliedert wird. 

Im Jahre 140 v. u. Z. kommt Dersim 
unter den Einfluss der aus dem Osten 
kommenden Parther. Die politischen 

Auseinandersetzungen in dieser Phase 
laufen sehr kompliziert und verwotren 
ab. Abwechselnd herrschen mal die 
Parther, mal die Römer. Wegen dieses 
ständigen Hin und Hers kommt es zu 

keiner stabilen Herrschaft. 
Die Erben des Parther-Staates, die 

Sassaniden, bekämpfen zunächst die ab 
240 v. u. Z. von Westen eindringenden 
Römer, die eine längere Zeit, von 50 v.u. 
Z. bis 395 u. Z., Dersim (hier wird aller- 
dings keine starke Hertschaft aufgebaut) 
und Nordwestkurdistan erobern und es 

beherrschen. Dann finden gegen die 
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aus kurdistan 

ber, ebenfalls ermordet. Ohne Führung 
konnten die türkischen Truppen unter 
Einsatz der Luftwaffe gegen einen nicht 
koordinierten Widerstand vorgehen und 

Detsim vollständig zerstören. 
Zunächst war der Westen Dersims 

das Zentrum des Aufstandes, während 
der Osten sich relativ ruhig verhielt. Als 
der Völkermord auch den Osten 
erreichte, entstand dort ein Aufstand, 
der ebenfalls blutig niedergeschlagen 
wurde. 1938 erreichte der Genozid sei- 
nen Höhepunkt. Nun wurde auch in 
Zentral-Detsim systematisch Dorf für 
Dotf mit seinen Bewohnern vernichtet. 
Viele Menschen flüchteten in die hohen 

Berge und Höhlen. Auch hier wurden 
sie durch verschiedene Verräter ausgelie- 
fert. Manche Höhlen wurden zugemau- 
ert, manche mit Giftgas in einen Ort des 
Sterbens verwandelt. Fliehende Men- 
schen warfen sich in tiefe Täler, um 
nicht gefangen genommen zu werden. 

Besonders Frauen entkamen so einer 
Vergewaltigung. Das Tal Lac ist hier sehr 
berühmt. Hier floss so viel Blut in den 
Munzur-Fluss, dass dieser tagelang blut- 
getränkt wat. 

Schätzungsweise starben bei diesem 

grauenvollen Massaker 50.000 bis 
80.000 Menschen. Noch mal so viele 

wurden in den Westen deportiert. Die- 
ses Massaker hinterließ bei den Dersim- 

Kurden bis heute sehr entscheidende, 

deutliche Spuren. 

Sprache und Religion 

In Dersim spticht ca. 70% der Bevöl- 
kerung den Kirmancki (Dimili, Zazaki) 
Dialekt bzw. Sprache; der andere Teil die 
in Kurdistan am weitesten verbreitete 
kurdische Sprache Kurmanci (es ist 
zutreffender, wenn wir von kurdischen 
Sprachen als von Dialekten sprechen). 
Die letztere Sprache wird in den süd- 
lichen Gebieten Dersims bemutzt: in 
ganz Dep (Karakocan) und Pertek, in 
einem Teil von Hozat und Cemisgezek, 
in den meisten Gegenden von Mazgirt 
und in drei Dörfern von Nazmiye. 

Es ist bekannt, dass Kirmancki - die 
älteste der kurdischen Sprachen - bis zur 
islamischen Eroberung von Kurdistan 
im 7. Jh. in Nord-Nordwest-Kurdistan 
sehr verbreitet und Kurmanci dagegen 
auf Botan-Behdinan und die dortige 
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nähere Umgebung begrenzt war. Als 
sich die Situation änderte, wirkte sich 
dies in Dersim so aus, dass Kitmancki 

sich im Norden und in der Mitte 
behaupten konnte, aber im Süden von 
Kurmanci verdrängt wurde. Dieser 
Umstand ist vor allem mit der extremen 
gebirgigen Region Dersims zu erklären. 
Hier konnte sich Kirmancki wie in den 
Regionen Varto-Hinis, Genc-Lice- 
Hazto und Siverek-Cermik aufrechter- 
halten. 

Man könnte in gewisser Weise Kir- 
mancki als die älteste und die Sprache 
der Kurden aus den Bergen bezeichnen. 
Weil sich diese kurdische Sprache aus 
gegebenen Gründen nicht viel fortent- 
wickelte, konnte sie ihre Reinheit, wie sie 
vor einigen tausend Jahren gesprochen 
wurde, bewahren. Dagegen ist Kurman- 
ci und Sorani die Sprache der Kurden 
aus den Ebenen und Städten. 

Die Religion der Dersim-Kurden ist 
zu nahezu 100% alevitisch. Alle Kurden 
in der Region Dersim sind Aleviten. 
Daneben gibt es einige angesiedelte sun- 
nitische Türken in Mazgirt, Pertek und 
Cemisgezek. In geringer Anzahl kann 
man im Süden auch sunnitische Kurden 
antteffen. 

Der Berg Düzgin Bava (Name eines 
der ersten Mystiker) ist heute der heilig- 
ste Ort der alevitischen Kurden in Der- 
sim. Die Menschen besuchten ihn regel- 
mäßig, bis es durch den Krieg nicht 
mehr oder nut schwer möglich wurde. 

Der Fluss Munzur und sein Tal hat 
für die Region Dersim eine überragende 
Bedeutung. Neben der Versorgung mit 
Wasser, Fischerei und anderen wirt- 
schaftlichen Aspekten besitzt der Mun- 
zut in den Augen der Menschen einen 
„heiligen” Stellenwert. Er nahm und 
nimmt über Jahrhunderte hinweg eine 
herausragende Stellung im kulturell-reli- 
giösen Leben ein. Er wird mit fast allen 
Mythologien, Sagen und Überlieferun- 
gen in Dersim in direkte Verbindung 
gebracht. Die Munzur-Sage gehört 
zusammen mit der Düzgin Bava Sage zu 
den bekanntesten Erzählungen. 

In der Neuzeit, vom Ende des 16. Jh. 
bis zum Ende des 19. Jh. fanden wesent- 
liche Veränderungen im sozioökonomi- 
schen und religiösen Leben, in der Ideo- 

logie und Kultur der Dersim-Kurden 
statt. Dersim, das von rückständigen 

Feudalgesellschaften umgeben war, 
bewahrte noch Mitte des 19. Jh. im 
wesentlichen die frühere patriarchalisch- 
feudale Ordnung, Für die erwähnte Peri- 
ode war die vollständige oder teilweise 
Sesshaftwerdung und der Übergang zu 
Ackerbau und Viehzucht eines bedeu- 
tenden Teils der Dersim-Kurden die ein- 
zige ins Auge fallende Veränderung, 

Staudammprojekte 

In der Region Dersim sollen insge- 
samt acht Staudämme gebaut werden, 
wovon zwei schon praktisch fertig 
gestellt sind und in Kürze in Betrieb 
genommen werden sollen. Von den 
anderen sechs Staudämmen sind zwei an 
ein internationales Konsortium verge- 
ben worden. Die anderen vier Dämme 

sind noch im Masterplan. 
Die Staudammprojekte würden bei 

ihrer Realisierung den natürlichen 
Reichtum Dersims zerstören. Sie betref- 
fen vor allem ein Gebiet, welches 1971 
durch den türkischen Staat als National- 
park unter Schutz gestellt wurde und in 
dem solche Eingriffe eigentlich unzuläs- 
sig sind. 

Für die Bevölkerung der Region hat 

der Fluss Munzur ebenso wie die Berge 
eine hohe kulturelle Bedeutung, Er wird 
vielfach als heilig verehit, ist Ort und 
Gegenstand von Sagen und Mythen. 
Seine Vernichtung zielt direkt auf die 

Identität der in Dersim lebenden oder 
von dort stammenden Menschen ab. Sie 
ist die Fortsetzung einer dutch zwangs- 
weise Assimilation, Ermordung, Vertrei- 
bung, Umbenennung und Vernichtung 
von Dörfern und Verbot der kurdischen 
Sprachen (Zazaki und Kurmanci) sowie 
religiöse Diskriminierung geprägten 
Politik. 
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